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s Der Kaiserbesuch in den 
Reichslanden.

Zum ersten Male seit seiner Thronbesteigung 
erscheint Kaiser Wilhelnr II. in diesen Tagen auf 
elsaß-lothringischem Boden, und die sympathische Theil­
nahme von ganz Deutschland begleitet den erlauchten 
Monarchen bei seinem Besuche in den südwestlichen 
Grenzmarken des Reiches. Seit der Wiedervereinigung 
Elsaß-Lothringens mit dem Mutterlande folgt ja 
letzteres allen Vorgängen in den zurückgewonnenen 
Provinzen mit lebhaftem Interesse und steigender 
Theilnahme, und diese widmet Alldeutschland nun auch 
dem Besuche seines jugendlichen Kaisers in den Reichs­
landen. Wohl besitzt derselbe keinen ausgesprochenen 
politischen Charakter, welcher Auffassung schon der 
Umstand, daß die Kaiserin ihren kaiserlichen Gemahl 
auf der elsässtschen Reise begleitet, widerspricht, aber 
dennoch läßt sich die Bedeutung des Besuches 
Kaiser Wilhelm's in den jüngsten Grenzprovinzen 
des Reiches nicht verkennen, auch wenn dein 
Ereignisse ein besonderer politischer Rahmen 
fehl! Denn der Vorgang bringt es aller Welt — 
und zumal den Franzosen — aufs Neue zum Be­
wußtsein, daß Elsaß-Lothringen unauflöslich mit, dem 
deutschen Reiche verknüpft ist, daß es einen integriren- 
den Bestandtheil desselben bildet, und wenn man der 
elsässtschen Reise Kaiser Wilhelms gewiß keine demon­
strative Spitze gegen Frankreich unterschieben darf, so 
ist es doch klar, daß sie wiederum die Zugehörigkeit 
Elsaß-Lothringens zum deutschen Reiche zum entschie­
denen Ausdrucke bringt.

Mit dieser Thatsache schien allerdings die politische 
Haltung der Elsaß-Lothringer bislang mehr oder 
weniger in Widerspruch zu stehen, und namentlich 
konnten die Reichstags - Wahlen in den neuen 
Provinzen in ihren oppositionell gefärbten Er­
gebnissen als ein immer wiederkehrender Protest gegen die 
Einverleibung dieser doch urdeutschen Lande in das neue 
deutsche Reich betrachtet werben. Auch die wieder­
holten Besuche Kaiser Wilhelms I. in den Reichs­
landen vermochten trotz der unläugbaren symvathycheu 
Ausnahme des greisen Herrschers bei der eingeborenen 
Bevölkerung nichts daran zu ändern, daß die elsässi- 
schen Reichstagswahlen stets im protestlerischen Sinne 
nussielen, und selbstverständlich tvar dies für die Re­
vanchemänner jenseits der Vogesen ein willkommener 
Anlaß, immer wieder gegen den Frankfurter Friedens­
vertrag zu eifern. Aber in jüngster Zeit sind erfreu­
licher Weise in Elfaß-Lothringen gerade bei Wahlan­
lässen immer deutlichere Anzeichen dafür aufgetreten, 
daß die einheimische Bevölkerung des Landes von dem

einseitigen Verharren auf dem protestlerischen Stand­
punkte nichts mehr wissen will, _ sondern in ihrem 
einsichtsvolleren Theile hestrebt ist, den nun ein­
mal zu Recht bestehenden Verhältnissen endlich 
Rechnung zu tragen. Nicht nur sind bei den 
Wahlen zu den Bezirkstagen und Gemeinde­
vertretungen seit einigen Jahren gemäßigte ein­
heimische, sowie selbst altdeutsche Kandidateu in vielen 
Gegenden der Reichslande durchgedrungen, sondern es 
sind die „Französlinge" auch bei den inzwischen statt- 
gehabten Reichstagsersatzwahlen in Metz und Straß­
burg unterlegen. In der lothringischen Hauptstadt 
wurde erst vor Kurzem au Stelle des mandatsmüden 
protestlerischen Antoine der gemäßigten Anschauungen 
huldigende Priester Dellös zum Reichstagsabgeord­
neten gewählt, die Stadt Straßburg aber wird schon 
seit Jahresfrist durch den sich zur nationalliberalen 
Partei bekennenden Notar Dr. Petri, einen Alt- 
elsässer, im Reichstage vertreten, und gerade hierin 
giebt sich der beginnende Umschwung in der politischen 
Stimmung der Elsaß-Lothringer deutlich kund.

Unter diesen für die Zukunft das Beste ver­
heißenden Auspieien vollzieht sich nun der Besuch 
Kaiser Wilhelms in den alten deutschen Grenzgebieten 
zwischen Rhein und Vogesen, und nach den festlichen 
Vorbereitungen zu schließen, die man in Straßbnrg 
und Metz zu Ehren des kaiserlichen Gastes getroffen 
hat — der Aufenthalt des Kaisers in den Reichslanden 
wird sich wegen der kurzbemessenen Zeit leider 
nur auf die beiden Hauptstädte beschränken — dürfte 
der Empfang des hohen Herrn genugsam die Umwandlung 
in den Empfindungen und 'Gefühlen der reichsläudi- 
schen Bevölkerung bekunden. Daß die Kaiserreise nach 
dem Elsaß spezielle politische Folgen nach sich ziehen 
wird, ist allerdings schwerlich anzunehmen, denn sie 
hat eben mit der Politik an und für sich nichts zu 
thun; deshalb dürsten auch diejenigen irren, welche 
z. B. der Meinung sind, an den Kaiserbesuch werde 
sich die Aufhebung der Paßzwangsmaßregeln an­
knüpfen, denn die Entscheidung hierüber hängt schließ­
lich doch von anderen Erwägungen ab. Aber gewiß 
wird das Erscheinen des Kaisers in dem mächtig auf­
strebenden Straßburg und in dem altehrwürdigen 
Metz dazu beitragen, den deutschen Gedanken in den 
Reichslanden immer tiefere Wurzeln schlagen zu lassen 
und die Beziehungen zwischen den südwestlichen 
Grenzmarken des Reiches und Alldeutschland immer 
kräftiger und ersprießlicher zu gestalten. In dieser 
tÖffnung folgen die ^herzlichen Wünsche aller deutschen 

tämme dem Schirmherrn des Reichs über den Rhein 
nach — mögen sie sich herrlich erfüllen!

in das weiter-^Schiff nach Kopenhagen gewo'llt^haben sondern wär'

♦ Der Sohn des Eberwirths.
Kriminal-Novelle von Karl Zastrow.

. Nachdruck verboten.
(15. Fortsetzung.)

Es war entsetzlich heiß auf 'dem Verdeck. Die 
Strahlen der Nachmittagssonne trafen brennend die 
Gesichter der Passaglere. Der Schornstein stieß glü­
hende Wolken m die ~nft und aus dem Maschinenraum 
stiegen heiße Luftstrome empor. Der junge Beamte 
fühlte das Bedurfntß, dem erschöpften Körper eine 
Stärkung zuzufuhren. Er war seit dem Morgen in 
ununterbrochener Erregung gewesen, und diese hatte 
ihn von Speise und ^rank Abstand nehmen lassen. 
Er begab sich unter das Zeltdach des ersten Deckplatzes 
und befahl dem Stewart, ein gutes Stück Fleisch und 
eine Flasche Wein zu bringen

Während des Essens überlegte er, was zunächst zu 
thun sei. Zwei Wege lagen vor ihm. Er konnte bis 
Kopenhagen fahren, dort Nachrichten aus der Heimath 
entgegennehmen und dann schriftlich in offener Weise 
erklären, daß er durch eine Reihe von Vorfällen, die 
mit dem Mord in Verbindung zu stehen schienen, irre­
geleitet worden sei. Der noch kürzere, einfachere Weg 
aber war der, in Swuiemunde auszusteigen und von 
dort zurückzukehren. Dieser Schritt erschien ihm jedoch 
in Anbetracht seines Zuversichtlichen Auftretens als 
ein peinliches Zngeständniß seiner Unfähigkeit für das 
übertragene Amt, weshalb er sich für den ersten Aus- 
toea@r"ftiMtBe den Feldstnhl gegen die Gallen- und 
lehnte sich zurück. « >"»ner siel ©mmengte 
auf das eilig dahinbrausende Schsisikühler 
Wind strich über die endlos sich drehende, leise m 
einander wogende Wasserfläche. ) er vor­
treffliche Wein sich geltend oder eine Reaction 
der ansis Aeußerste angespanntei - en»gei einge- 
schwer 9nnT9t)teb$rilOUP®ie ?heißen Augenlider fielen 
herab Vergeblich suchte er die «»W 
zu bekämpfen. Nach wenigen Augenvucten war er 
"^Manches liebliche Traumbild, glitzern­
den, sonnig überhauchten Wellen ge , f 
Rücken das schlanke Schiff dahmgli , z g . l 
wache Seele: Eine reizende Han»lichke , )
schönes Weib und Freuden ohne Zahl, war
Alles, was die verivöhnteste sterbliche Brust zufrieden 
stellen kann, und dann wurden diese farbenprach g 
Bilder plötzlich unterbrochen durch die rauhen, 
derbem Plattdeutsch gesprochenen Worte:

„Nun, Herr, haben Sie noch nicht ausgeschlafen. 

gebräunte Antlitz des alten Steuermanns, der mit 
einer Ledertasche vor ihm stand. Ein zweiter Blick 
ließ ihn die gebauschten Segel ivahrnehmen, welche 
knatternd gegen die Masten schlugen. Rings umher 
rollten die Wogeukämme des Meeres mit ihren 
blendend weißen Schaumkronen. Eine unabsehbare 
ruhelose Fläche von dunklem Grüii, durchblitzt von 
Myriaden weißer Streifen, bildete die Ferne. Zur 
Linken schimmerte die See im Purpur des Abendroths. 
Eine schmale graue Linie deutete das schwindende 
Land an, und in scharfen Umrissen hob der Leucht- 
thurm von Swinemünde sich aus dem ivelßgrauen 
Nebeldunst heraus. „

„Wir sind aus See, nun müssen Sie bezahlen, 
fuhr der Steuermann mit seinem treuherzigen Lächeln 
fort, „ich höbe s° lang gewartet, weck ich dachte, Sie 
würden wohl von selbst aufwachen. _

Mechanisch griff der junge Mann in die Tasche, 
nahm einen Fünfthalerschein heran» und legte ihn m 
die schwielige Hand des Schiffers.

„Was habt Ihr denn mit unserem Ausreißer ge­
macht?" fragte Sternberg, während der-Steuermann 
das zur Herausgabe bestimmte Geld

„Den haben wir abgesetzt," erwiderte der Oestag 
und lachte in der Erinnerung an den gelungen 
Streich über das ganze Gesicht., der ist 
Lande; er hatte kein Geld, um die Ueberfahrt ö

J „Ihr habt ihn an's Land gesetzt?" fragte Sterm 
berg weiter, und der kaum eingeschläferte Berd ) 
regte sich von Neuem; „ist er gern gegangen.

„Na — na doch!" lachte der Steuermann, „wc 
wollte gern dableiben und mitfahren nach Kvpenyagc , 
aber bei Lebbin haben wir ihn an's Land gesetz • 
. »Ich finde es unrecht, daß Ihr gellen ein 
Kameraden so wenig Rücksicht nehmt," warf sternk g 
W „Jetzt ist er der Entdeckung mehr als je au»- 
gesetzt." ,

»Na, mit der Kameradschaft war das so it 
^oche!" gab der Steuermann zurück und das ^acyc 
in seinem rothen Gesichte wurde ordentlich strayien , 
„er kam mir just nicht vor, wie so'ne alte Theerjacke. 
Er mag sich 7mci[ auf der See herumgetrieben haben, 
nt,et’ JV richtige Theerjacke war er doch nicht." 
föfPrSlne EMge Theerjacke war er nicht? fuhr 
Sprechers U-lb ergriff krampfhaft den Arm des 

sichtiger Äro to?®16“*” unle'*lt

I W würde, «mchiS

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 18. August.
— Die Rückkehr des Kaisers aus den Reichs­

landen wird dem Vernehmen nach am Sonntag, den 
25. August erfolgen.

— Dem Vernehmen nach ist der Kaiser zum 
General der Infanterie der österreichisch-ungari­
schen Armee ernannt worden.

— Der Kaiser von Oesterreich hat den Ber­
liner Armen 15,000 Mark überwiesen; das öster­
reichische Botschaftspersonal wurde mit zahlreichen 
Orden bedacht.

— Freitag Nachmittag hat unter dem Vorsitz des 
Fürsten Bismarck eine Sitzung des Staatsministeriums 
stattgesilnden.

— Gestern Vormittag hat wiederum eine Sitzung 
des Staatsministeriilms unter dem Vorsitze des 
Reichskanzlers und Ministerpräsidenten Fürsten von 
Bismarck stattgefunden. Es dürfte sich in diesen 
Sitzungen um die Feststellung der Vorlagen gehandelt 
haben, die dem Reichstage nach seinem Zusammentritt 
zugehen sollen. Bei dieser Gelegenheit mag die Mel­
dung eines hiesigen Börsenblattes erwähnt werden, 
wonach die Entscheidung über das künftige Schicksal 
des Socialistengesetzes vorgestern an maßgebender 
Stelle getroffen worden ist. In welchem Sinn, weiß 
das betreffende Blatt selbst nicht.

— Der Generalfeldmarschall Graf v. Moltke, 
Präses der Landesvertheidigungs-Commission, hat sich 
mit längerem Urlaub nach Kreisau begehen. — Der 
General der Kavallerie, Graf v. Waldersee, General- 
Adjutant des Kaisers und Chef des Generalstabes der 
Armee, hat sich zu der Begleitung des Kaisers nach 
Karlsruhe begeben.

— Der Minister des Innern, Herr Herrfurth, 
wird zum Gebrauch einer Karlsbader Kur schon um 
oie Mitte dieser Woche in Urlaub gehen. Er wird in 
Folge dessen bei der Anwesenheit des Kaisers in Münster 
nicht gegenwärtig sein.

— Der deutsche Botschafter am österreichisch-uuga- 
rischen Hofe, Prinz Heinrich Reuß VII., ist gestern 
Abend von hier wieder abgereift und hat sich auf 
seinen Posten nach Wien zurückbegeben.

— Der französische Botschafter am deutschen 
Hofe, Herbette, weilt gegenwärtig in Gurnigelbadin 
der Schweiz.

— Bei der bevorstehenden Anwesenheit Kaiser 
Wilhe lm's im Reichslande wird dem Monarchen 
voraussichtlich eine Petition wegen Aufhebung des 
Paßzwanges überreicht werden. Angeregt ist die 

wohl landeinwärts gegangen . . . und so war noch 
Manches, was nicht stimmen wollte."

»Ich glaub's! ... ich glaubs!" rief Sternberg 
berzweifelnd und von namenloser Angst gefoltert. 
»O, ich Unglücklicher, da sieht man, wie beschränkt 
unsere Fähigkeiten, wie unzulänglich unser Wissen ist! 
So lange ich fern war von dem Hallunken, fand ich 
die Spuren mit aller Geschicklichkeit, und kaum bin 
ich ihm auf zwei Schritt nahe gerückt, so entschlüpft 
er mir wie ein Aal. Was soll ich nun beginnen?"

Der Steuermann beachtete diese Worte nicht. 
Er hatte mehr zu thun, als sich noch weiter um den 
Pleudo-Seemann zu bekümmern; daher entfernte er sich. 
„ „ Das brennende Auge auf die rastlos über einander 
stürzenden Wogen gerichtet, überdachte Sternberg noch 
einmal den schwierigen Fall in allen seinen Einzelheiten 
und Verlaufsmöglichkeiten. Er rief sich die Persön­
lichkeit des jungen Matrosen in's Gedächtniß zurück. 
L>etzt, wo die Seele unbeeinflußt durch die Anwesenheit 
des gefährlichen Gegners die empfangenen Eindrücke 
verarbeiten konnte, brach eine ganze Welt von neuen 
^ermuthnngen und Befürchtungen herein und Stern­
berg s nur allzu lebhafte Einbildungskraft stellte ihm 
nun wieder das strikte Gegentheil von dem hin, was

^ch stör Kurzem geglaubt. Er war mit einem 
Male wieder fest davon' überzeugt, den Mörder des 
Eberwirths in seiner Gewalt gehabt zu haben und 
machte sich tin Stillen die bittersten Vorwürfe über 
feinen Mangel an Scharfblick und Umsicht.

Wohl dachte er einige Minuten daran, ein Boot 
von dem Dampfschiff zu requirireu und sich wieder 
an» Land bringen zu lassen, aber darauf ließ der 
Kapitän sich durchaus nicht ein und außerdem mußte 

dieser Plan als allzu abenteuerlich erscheinen. 
E» war ja noch nicht einmal festgestellt, daß der 
Fremde, weil er zufällig nicht in Allem wie ein Ma- 
trofe sich benahm, absolut der Mörder des Eberwirths 
M mußte. Das Telegramm des Untersiichungsrichters 
Cordelitz wollte dem jungen Beamten auch nicht aus 
dem Kopf. Es war gar zu bestimmt abgefaßt und 
behauptete Sternberg's haltlosen Vermuthungen gegen­
über ein bedeutendes Uebergewicht. . .

^^iude auf Stunde verrann. Die Sonne versank 
im Meere und die sonnig überstrahlten Wogen rollten 
wie feurige Lavagluthen am purpurgesäumten Horizont 
hui. Eine graue Dämmerung legte sich allmälig über 
bie^ brausende Schaumflnth. Dumpfes Schnauben tönte 
aus dem Maschinenraum. Der kühle Seewind hing 
sich ächzend in die grauen Segelwolken und glühende 
Feuerfunken stoben aus dem Riesenschlund des Schorn­
steins in die Luft.

Das Deck war frei geworden. Die Passagiere la­
gen gähnend oder fest schlafend in den Kajütenräumen. 
Nur der Kapitän stand auf seinem erhöhten Posten 

Sache in einem Theil der reichsländischen Presse, 
welche die Reichstags-, Bezirkstags- und Kreistags- 
Abgeordneten, ferner die Landesausschuß- und Ge- 
meinderaths-Mitglieder einlud, direct beim Kaiser 
wegen Beseitigung der Paßmaßregeln vorstellig zu 
werden.

— Die offiziösen „Verl. Pol. Nachr." hatten vor 
einiger Zeit einige dunkle Andeutungen über die Ab­
sicht der Regierung gemacht, auf dem Gebiete der 
Schule in planmäßigerer Weise als bisher die Be^ 
kämpfung der sozialdemokratischen Bestre­
bungen zu betreiben. Man hatte hierzu vielfach 
die Ankündigung reaktionärer Maßnahmen auf dem 
Gebiete der Schule erblickt. Dieser Befürchtung 
suchen nunmehr die „B. Pol. Nachr." mit folgenden 
Ausführungen entgegenzutreten: Weit davon entfernt, 
die Wirksamkeit der Schule zu beschränken, bezwecken 
die auf diesem Gebiete angeregten Maßnahmen, 
welche sich zur Zeit allerdings noch in dem 
Stadium vorbereitender Erörterungen befinden, 
vielmehr das Maß dessen, was die Schule, 
und insbesondere die Volksschule, nach der 
erziehlichen Seite wie in Bezug auf Kennt­
nisse zu leisten vermag, so zu erweitern und zu ver­
tiefen, daß nach beiden Richtungen die Jugend in 
ungleich höherem Maße gegen die Verlockungen der 
sozialdemokratischen Irrlehren Widerstandskraft ge­
winnt, als bisher. Die Thatsache, daß gerade die 
durch die Erfahrung des Lebens noch nicht gereifte 
Jugend am leichtesten die Beute der Verführung 
wird, weist auf die Nothwendigkeit hin, hier die 
bessernde Hand änzulegen. Nähere Mittheilungen 
darüber, wie und mit welchen Mitteln das erstrebte 
Ziel zu erreichen sein wird, sind bei der bereits er­
wähnten Lage der Erörterungen zur Zeit selbstver­
ständlich ausgeschlossen.

— Die Generalversammlung des rheinisch-west­
fälischen Roheisen-Verbandes hat die Preise fiir Roh­
eisen erhöht.

— Vorn 1. April bis 31. Juli 1889 wurde in 
den deutschen Brennereien 626,401 hect. reiner 
Alkohol hergestellt. Davon wurden unter Entrichtung 
der Verbrauchs - Abgabe von 0,50 Mk. pro hect. 
325,835 hect. und von 0,70 Mk. 343,489 hect. in 
den freien Verkehr gebracht.

— Die Einnahme des Reichs an Wechsel­
stempelsteuer betrug vorn 1. April bis ult. Juli 
7,096,181 Mk., d. i. 143,185 Mk. mehr, als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Baiern verein­
nahmte 216,666 (4- 16,369) Mk., Württemberg 
89,693 (+ 5831) Mk.

— Für die Reichspost soll ein neues Gebäude 

und schaute weit hinaus auf die flimmernde See. Ein 
paar grüne Lichter zuckten im Vordertheil des Schiffes 
auf und ihre Reflexe spielten irrwischartig über die 
Wellen hin.

Die Schatten des Abends umfingen Meer und 
Land und hüllten auch die Seele des jungen Beamten 
allmälig in dichtere Finsterniß. Eine brennende Unruhe 
folterte' ihn, die aus der Unklarheit seiner Entschlüsse 
entsprang. Im Innersten seines Herzens glaubte er an 
einen glücklichen Ai6-gang des Unternehmens nicht mehr.

Endlich verfügte auch er sich in die Kajüte hinab, 
um einige Stunden der Ruhe zu pflegen. Ein Gewirr 
von Stimmen und ein wildes Hin- und Herrennen 
erweckte ihn am Morgen. Noch halb im Traume 
kletterte er aufwärts. Wie ein graues, von weißen 
Blitzen durchschossenes Nebelchaos lag die See vor 
ihm, aber zu seiner Rechten hoben sich die prächtigen 
architektonischen Umrisse glänzender Häuserreihen 
empor, schlanke Thürme streckten sich schnurgerade in 
die klare Atmosphäre hinein und schienen die Pfeiler 
zu bilden zu dem leuchtenden Himmelsdom, der sich in 
wunderbarer Klarheit über dem schöiigeschnitzten Bau­
gemälde hinstreckte.

Und nun mäßigte das feuer- und segelgeschwellte 
Schiff seinen kühnen Flug. In graziöser Wendung 
legte es neben der weiß schimmernden Landungsbrücke 
bei. Ein schrilles Rauschen aus seiner tiefen Brust 
herauf übertöute die lauten Begrüßungsrufe der am 
Ufer Harrenden und der Ankommenden. Taschen­
tücher wehten in dem klaren thaufrischeu Morgen 
hinein, Ausrufe, Fragen, ein buntes Durchein­
andergewirr von Welsch und Deutsch, erklangen anf's 
Neue, und mitten durch all' diese Bewegung schritt 
hoffnungslos und mit sich selber grollend der junge 
Mann, den sein übertriebener Diensteifer in ein 
fremdes Land und in fremde widerstrebende Verhält­
nisse geführt hatte.

Wie unheimlich erschien ihm die in's graue 
Morgengewand gehüllte dänische Hauptstadt! Wie 
klein, wie unsäglich thöricht kam er sich aus dieser 
fremden Scholle mit seinen überspannten Hosfnungeii, 
mit seinem glühenden ungebändigten Ehrgeiz vor. Da 
schritt er nun planlos in die einsamen Straßen hinein 
und lachte laut auf in schneidendem Hohn bei dem 
Gedanken, von fremdem Lande aus die Spuren eines 

.Verbrechens verfolgen zu wollen, das im Vaterlande 
verübt worden. Nach langer ermüdender Wanderung 
stand er vor einem Hanse still, das sich durch sein 
Schild als Gasthaus kundgab. Dem Pochenden wurde 
bereitwillig geöffnet. Er bestellte ein Zimmer, machte 
so gut es ging Toilette, frühstückte und durchwanderte 
dann anf's Geradewohl die Stadt.

(Fortsetzung folgt.) 

i7llitliI.IL


int Thiergarten an Stelle des jetzigen Etablissements 
„Louiseuhof" errichtet werden.

— Alle in Rußland und Polen bestehenden 
Kunstbutterfabriken müssen spätestens in fünf 
Jahren eingehen. Die Anlegung neuer Fabriken und 
die Kunstbuttereinfuhr ist verboten.

— Die Vertreter der in dem lateinischen 
Münzkunde vereinigten Staaten Frankreich, Italien, 
Belgien, Schweiz und Griechenland treten am 
11. September in Paris zusammen, um Vorberathungen 
über Fortbestand oder Auflösung des Bundes zu 
pflegen.
'— Professor Virchow hat beim Schluß des 

Anthropologen-Kongresfes eine Rede gehalten, in der 
er, wie bereits mitgetheilt, u. A. auch den Chau­
vinismus geißelte und im Namen des heutigen 
Deutschland ablehnte. Virchow sagte: „Wir Deutschen 
waren auch einmal Chauvinisten, als unsere Kaiser 
über die ganze Welt herrschen wollten. Wir mußten 
hart dafür büßen, bis zu den Gräueln des dreißig­
jährigen Krieges. Der Chauvinismus kann zeitweilig 
wieder aufleben, aber die Geschichte lehrt uns, daß 
wir nicht nach fremdem Gute verlangen sollen; das 
wollen wir Deutsche auch nicht. Wenn die anderen 
Nallonen uns im Frieden lassen, dann wollen wir 
auch im Frieden arbeiten."

— Die „Post" bemerkt zu der Vertheidigungs­
schrift Boulangers, nach welcher ihm durch einen 
organisirten Kundschafterdienst gelungen sei, die 
Spionenliste des Militärattaches einer großen 
Macht copiren zu lassen, Folgendes: „Sollte mit der 
kaum mißzuverstehenden Andeutung auf einen fremden 
Militär-Attache der damalige deutsche gemeint sein, so 
können wir auf Grund zuverlässiger Information ver­
sichern, daß eine derartige Spionenliste auf deutscher 
Seite nie existirt hat. Nahe liegt vielmehr die An­
nahme, daß jener Ausdruck Boulangers nur gewählt 
ist, weil der Spion im Hirne eines Durchschnitts­
franzosen eine große Rolle spiele und der brav’ gen6- 
ral sich gar von einer Liste der Spione eine besonders 
imponirende Wirkung auf die große Masse des franzö­
sischen Publikums versprochen haben dürfte."

* Dortmund, 16. August. Den gestrigen 
Berathuygen der Spitzen unserer Behörden über den 
letzten Ausstand der Bergarbeiter hat eine sehr ein­
gehende Berichterstattung zu Grunde gelegen. Das 
Ergebniß der Berathungen wird voraussichtlich in 
einen übersichtlichen Bericht zusammengefaßt und wohl 
auch der Oeffentlichkeit übergeben werden. Ueber die 
Einzelheiten wird noch Stillschweigen bewahrt; doch 
heißt es, daß die vorgelegten Berichte nach 
Ansicht der an der Berathung betheiligten Herren 
keinen Zweifel darüber obwalten lassen, daß die 
Ausstandsbewegung nicht von außen hineingetragen, 
sondern daß sie eine reine Lohnbewegung war. Das 
schließt nicht aus, daß sie nachher von gewissen Seiten, 
insbesondere von der ultramontanen Presse, kräftig 
geschärt worden ist.

* München, 18. August. Der Prinzregent hat 
dem Generalkapitän der Leibgarde der Hartschiere, 
Grafen Verri della Bosia, anläßlich dessen 50jährigen 
Dienstjubiläums das Ehrenkreuz des Ludwigsordens 
verliehen und denselben ä la suite des 15. Infanterie- 
Regiments gestellt.

* Strastburg i. E., 18. August. Die 
Betheiligung an der Sr. Majestät darzubringenden 
Huldigung, an welcher auch die Studentenschaft und 
die Schüler der höheren Schulen theilnehmen, haben 
bis jetzt 94 Vereine mit 7500 Mitgliedern angemeldet. 
Der Fremdenbesuch verspricht ein außerordentlich 
starker zu werden.

* Myslowitz, 17. August. Der Reichskanzler 
gestattete unter Bedingung sofortiger Schlachtung die 
Schweineeinsuhr aus Rußland, aber nur über das 
Zollamt Myslowitz.

* Rativor, 17. Aug. Die Schweineeinfuhr aus 
Ungarn über Steinbruch-Oderberg nach dem Schlacht­
hause in Ratibor ist freigegeben.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 17. August. Die 

„Wiener Abendpost" hebt anläßlich des Geburtstages 
des Kaisers die wahrhaft großartigen Huldigungen 
hervor, welche dem Kaiser in Berlin als Anerkennung 
seiner zahlreichen Herrschertugenden zu Theil wurden 
und jedes patriotische Herz mit Stolz und Freude 
erfüllen. — Der König Milan ist heute Nachmittag 
hier eingetroffen und vom serbischen Gesandten em­
pfangen worden. — Das Ministerium des Innern 
hat den Magistrat und die Polizeidirektton angewiesen, 
sofortige Maßregeln zu treffen, um dem Unfuge des 
Winkelbörseugeschäftes energisch und nachhaltig zu 
steueru. — Nach einer Meldung der „Neuen Freien 
Presse" aus Pest ist der Graf Julius Andrassy mit 
feiner Familie und Professor PurDz dort eingetroffen, 
und wird am Montag eine Konsultation mit dem 
Wiener Professor Dittel daselbst stattfinden.

Frankreich. Paris, 17. August. Der Minister 
des Innern hat die Verbreitung und das Anschlagen 
von Manifesten seitens der durch den obersten Ge­
richtshof Verurtheilten untersagt. — Wie verlautet, 
beträgt die Zahl der durch die Enthüllungen des Pro­
zesses Boulanger kompromittirten Offiziere, deren Ent­
fernung aus dem Heere der Kriegsminister anordnen 
will, etwa 50. — Die Regierung entsendet außer den 
ursprünglich bezeichneten Kreuzern „Seignelay" und 
„Condor" die Panzerschiffe „Devastation", „Courbet" 
und „Admiral Baudin" unter Kontreadmiral Alquier's 
Befehl in die kretensischen Gewässer. — Die Regierung 
will blos gegen etwa fünfzig boulangistische Offiziere 
Vorgehen, dagegen etwa 1200, die Boulanger blos bei 
der Hochzeit feiner Tochter, bei seiner Wahl u. J. w. 
Visitenkarten und einfache Glückwünsche zuschickten, 
nicht beunruhigen.

Rustland. Petersburg, 16. August. Der 
Kaiser und die Kaiserin sind heute nach Peterhof zu­
rückgekehrt.

Italien. Rom, 17. August. Einer Meldung 
der „Agenzia Stefani" aus Konstantinopel zu Folge 
empfing der Sultan den italienischen Botschafter und 
drückte seine lebhafte Freundschaft für die italienische 
Königsfamilie aus; er sei glücklich, daß Italien bei 
jeder Gelegenheit der Türkei ihre Sympathien bekunde. 
Der Sultan hat der Gemahlin des italienischen Bot­
schafters den Schefakat-Orden übersandt und das ge- 
sammte Personal der italienischen Botschaft dekorirt.
— Laut einer Meldung der „Agenzia Stefani" aus 
Masfauah find die Befestigungsarbeiten in Asmaras 
nahezu vollendet. — Ras Alula soll vergeblich ver­
sucht haben, einige in italienischem Solde stehende 
Bandeuführer abtrünnig zu machen.

Rom, 18. August. Die „Riforma" erklärt die 
Nachricht für unbegründet, daß die Absicht bestehe, 
nach der Rückkehr des Königs eine versuchsweise 
Mobilmachung vorzunehmen und neue Befestigungs­
werke auf den kleineren Mittelmeerinselu aufzuführen.
— Der Papst spendete anläßlich seines morgigen 
Namensfestes 12,000 Frcs. an die Armen der Stadt, 

— Die Königin verließ heute früh Gressoney St. Jean 
(Distrikt Aosta) und begiebt sich über Ayas nach Zer- 
matt in der Schweiz.

Neapel, 18. August. Der König und der Kron­
prinz sind in Begleitung des Marineministers an 
Bord der „Savoia" hier eingetroffen. Der Minister­
präsident Crispi und andere hohen Würdenträger 
waren in Barken entgegen gefahren. Die Spitzen 
der hiesigen Behörden, die hier anwesenden Sena­
toren und Deputirten erwarteten den König im 
Arsenal.

Serbien. Belgrad, 17. August. Ein aus den 
vornehmsten Kreisen der Residenz gebildeter Ausschuß 
wird behufs eines würdigen Empfanges der Königin 
Natalie heute zusammentreten.

Griechenland. Athen, 16. August. In Kanea 
sind 1500 türkische Soldaten eingetroffen, weitere 
6000 Mann werden erwartet.

Athen, 18. August. Berichten über die Vor­
bereitungen zu der Hochzeit des Thronfolgers mit der 
Prinzeß Sophie von Preußen entnehmen wir noch 
folgende Einzelheiten: Da der Palast des Königs recht 
klein ist und zur Unterbringung der Gäste, welche er­
wartet werden, bei weitem nicht ausreicht, so hat die 
Regierung bereits zeitweilig einige Häuser für die 
hohen Gäste gemiethet. Auch das junge Ehepaar wird 
seine Residenz vorläufig in einem solchen gemietheten 
Hause aufschlagen. Viele vornehme Athener haben den 
Gästen des Hofes ihre Häuser umsonst zur Verfügung 
gestellt. Eins dieser Häuser ist bereits für das dänische 
Königspaar bestimmt, welches seine Anwesenheit für 
die Feier zugesagt hat. — Es gilt als ausgemacht, daß 
das deutsche, österreichische, italienische und englische 
Geschwader im Piräus vor Anker liegen werden. Der 
Prinz von Wales wird zu Schiff ankommen, doch vor- 
her seinen ältesten Sohn, Prinzen Albert, in einem 
französischen Hafen abholen. Das englische Geschwader 
wird aus den Panzerschiffen „Admiral Duperrs", 
„Dsvastatton", „Seignelay" und einem Kreuzer bestehen, 
Anfang September im Piräus anlangen und bis zu 
Ende der Feierlichkeiten hier bleiben. Der Magistrat 
der Stadt Athen unterhandelt mit einem hiesigen 
Bankhaus wegen Aufnahme einer neuen Anleihe von 
1 Million Drachmen (gleich Franken), aus der auch 
die Ausgaben für die Ausschmückung der Stadt, die 
sehr großartig geplant ist, bestritten werden sollen.

Türkei. Konstantinopel, 17. August. Durch 
eine Jrade des Sultans ist der bisherige Gesandte 
in Cettinje, Hußni Pascha, zum Botschafter in Peters­
burg und (in- seine Stelle der Militärattache in 
Wien, Tevfik Bey, zum Gesandten in Cettinje ernannt 
worden.

Aegypten. Kairo, 17. August. Der General 
Grenfell ist heute hierher zurückgekehrt und wurde 
von dem Ministerpräsidenten Riaz Pascha, den übrigen 
Ministern, dem General Dörner, dem Stäbe, sowie 
den englischen und egyptischen Truppen empfangen.

Hof ititb Gesellschaft.
* Bayreuth,' 17. August. Der Kaiser und die 

Kaiserin find um 8 Uhr hier eingetroffen und auf 
dem Bahnhof vom Prinzregenten Luitpold begrüßt 
worden. Der Kaiser und der Prinzregent umarmten 
sich und begrüßten sich auf das Herzlichste. Von den 
Künstlern war eine Ovation veranstaltet worden, in­
dem Mottls Kantate über Göthe’s „des Epimeuides 
Erwachen" und der „Kaisermarsch" von Richard Wagner 
zur Aufführung gelangte. — Auf dem Bahnhof waren 
auch Deputationen des Magistrats- und Gemeinde- 
eollegiums zum Empfange erschienen. Das in dichten 
Mengen harrende Publikum begrüßte Ihre Majestäten 
mit enthusiastischen Zurufen.

* Baden-Baden, 17. August. Der Schah von 
Persien ist mit dem Großherzog von Baden heute 
Nachmittag H Uhr nach Karlsruhe abgereist; von da 
tritt der Schah die Weiterreise nach Stuttgart an. — 
Der Großherzog verlieh dem Schah von Persien das 
Großkreuz des Hausordens der Treue.

* Stuttgart, 17. August. Der Schah von Per­
sien ist heute Nachmittag 4 Uhr 20 Min. hier ange- 
kommen. Im Namen des Königs war der Prinz 
Wilhelm zum Empfang auf dem Bahnhof anwesend, 
sowie die anderen hier weilenden Prinzen, der Minister- 
Präsident von Mittnacht, die Generalität und eine 
Ehrenwache. Die Fahrt ging in offenen Hofequipagen 
und unter Ulaneneskorte durch den Schloßgarten nach 
der Villa Rosenstein, woselbst der König den Schah 
erwartete. Auf dem ganzen Wege hatte sich eine große 
Volksmenge angesammelt, welche den Schah sym­
pathisch begrüßte.

— Der Großherzog von Hessen hat am 
Mittwoch der Kaiserin Friedrich in Cronberg einen 
Besuch abgestattet und sich dann in Begleitung der 
Kaiserin nach Homburg begebeu, wo der Prinz von 
Wales inzwischen angekommen war.

— Fürst Bismarck hat seine anfänglich für 
gestern in Aussicht genommene Abreise nach Friedrichs- 
ruh verschoben. Wahrscheinlich wird der Kanzler heute 
oder morgen abreisen.

— Wie verlautet, gedenkt auch der Staatssecretür 
des Aeußereu Graf Herbert Bismarck in den näch­
sten Tagen einen Urlaub anzutreten.___________

Armee und Flotte.
* Berlin, 17. August. Die Versuche mit dem 

neu hergestellten Pulver müssen sehr gut ausgefallen 
fein, denn der Direetor der Pulverfabrik in Spaudau, 
wo dasselbe hergestellt wird, Oberst Köhler, hat den 
Charaeter als Generalmajor erhalten.

Kirche und Schule.
— S ch u l sp a r k a s s e n. Im Regierungsbezirk Er­

furt bestehen jetzt Schulsparkassen in 22 Ortschaften, 
darunter 9 in Nordhausen und nächster Umgebung. 
Diese Schulsparkassen haben unter der Schuljugend 
den Sinn für Sparsamkeit und Ordnungsliebe sehr 
gefördert und vielen Nutzen gestiftet, ganz besonders 
auch für die Confirmationszeit, in welcher die meisten 
Auszahlungen (für Beschaffung der Kleidungsstücke, 
wozu die Kinder Jahre lang sparen) stattfinden.

* Berlin, 18. August. Der Gemeindekirchenrath
von St. Marien und St. Nieolai beabsichtigt, in den 
betreffenden Kirchen den Klingelbeutel aufzuheben und 
hat bei dem Magistrat als Patron dieser Kirchen die 
Zustimmung hierzu nachgesucht. Der Magistrat hat 
beschlossen, diese Zustimmung zu ertheilen.________

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 17. August. Unseren gestrigen Mit­

theilungen über die projektirte Einführung elektrischer 
Beleuchtung in Danzig haben wir noch hinzuzufügen, 
daß für die Einrichtung der Zentralstation zur Er­
zeugung des elektrischen Stromes der Stockthurm am 
hohen Thore in Aussicht genommen ist. Der Preis 
des elektrischen Stromes für einfache Flammen soll 
auf 4—6 Pfg. stündlich bemessen, bei 16kerzigen 

Glühlampen, complieirten Bogenlampen rc. auf 12 bis 
15 Pfg. erhöht werden. Wer nicht 548 Gebrauchs­
stunden jährlich bezahlt, hat 2 Pfg. Entschädigung per 
ausgefallener Stunde zu zahlen. — Während die 
Seeschifffahrt sich ein wenig hebt, ruht die Kahnschiff­
fahrt fast vollständig. Die kaum nennenswertheu 
Frachten werden zu den niedrigsten Preisen vergeben 
und decken kaum die Unkosten der „Fahrt. Unter 
solchen Umständen gehen die Kahnschiffer einem trau­
rigen Winter entgegen. Die Zahl der hier auf Fracht 
wartenden Oderkähne übersteigt bereits die Zahl 60.

* Praust. Am Dienstag, den 22. Oktober, wird 
in Praust ein Viehmarkt abgehalten werden, wogegen 
der auf den 10. Dezember d. I. in Straschin ange­
setzte Schweinemarkt aufgehoben wird.

* Tuchel, 16. August. Gestern Abend erhängte 
sich hierselbst in seiner Wohnung der Gerichtsbote 
Schachschneider. Der sogleich herbeigerufene Arzt 
konnte nur den bereits eingetretenen Tod eonstatiren. 
Das Motiv zu dem Selbstmorde ist bis jetzt unbe­
kannt.

* Kulm, 16. August. Gestern sind auf dem 
fürstlich Beutheim’schen Gut Baumgart drei Scheunen 
niedergebrannt, wobei auch die ganze bisherige Ernte 
ein Raub der Flammen wurde.

* Thorn, 17. August. Der Ulan Adolf Stark 
vom 4. Ulanen-Regiment ist durch kriegsgerichtliches 
Erkenntniß wegen schweren Diebstahls mit Entfernung 
aus dem Heere, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte 
aus die Dauer von zwei Jahren, mit einem Jahre 
Zuchthaus und Znläfsigkeit der Polizei-Aufsicht bestraft 
worden.

* Hammerstein, 16. August. Die feierliche Ent­
hüllung des auf dem hiesigen Marktplatze errichteten 
Standbildes Sr. Majestät des hochseligen Kaisers Wil­
helm I. wird am 2. September d. I., dem denkwürdigen 
Tage von Sedan, stattfinden und verspricht die Feier 
eine großartige zu werden.

* Schlappe, 15. August. Ein bedauerlicher Un­
glücksfall traf den Besitzer Klmgbeil in Büben. Eine 
ihm gehörige Scheune, in der sich fast die ganze dies­
jährige Ernte befand, bräunte bis auf den Grund 
nieder. 36 Schafe fanden in den Flammen ihren 
Tod. Das Feuer soll durch einen Handwerksburschen 
angelegt worden fein.

* Kaukehmen, 16. August. Am 12. d. M. ver­
starb hier plötzlich der in allen Schichten der Bevölke­
rung gleich hochgeachtete und beliebte Sanitätsrath 
Herr Dr. Ritter an den Folgen einer Blutvergiftung, 
die er sich bei einer Sektion zugezogen hatte.

* Schwetz. Das merkwürdigste Denkmal aus 
der Zeit des Heideuthums ist dem hiesigeu Kreise in 
dem gewaltigen Granitblock aufbewahrt, welcher in der 
königlichen Forst zwischen der uralten Burgstätte 
Groddek und dem Gute Bellno, in der Nähe des 
linken Schwarzwasserufers und der Eisenbahnbrücke 
aus einem sanft aufsteigenden Hügel liegt. Er mißt 
28 Schritte im Umfange und 8 Fuß in der lichten 
Höhe. Nach Osten und Süden hat er die Gestalt 
eines Würfels, die Gleichmäßigkeit der Oberflächen 
läßt auf künstliche Bearbeitung schließen. Die ur­
sprüngliche Form der Nordflüche ist durch Abspren- 
gung eines ansehnlichen Stückes zerstört. Infolge 
stufenartiger Absätze auf der Westseite wird die Be­
steigung des Scheitels ermöglicht. Der Scheitel hat 
acht Fnß im Quadrat und zeigt Einhöhlungen, welche 
an die der Rügener Opfersteine erinnern. Ausfallend 
ist der lichte Streifen an der Westseite, wo der sonst 
bemooste Granit in Hellem Noth schimmert. Genera­
tionen von Hirtenkindern haben diesen Streifen polirt, 
indem sie erst den Stein erklimmten und dann voller 
Freude herabrutschten. Im Volksmunde führt der 
alte Block die Bezeichnung „Teufelsstein."

* Riesenburg, 16. August. In der vergangenen 
Nacht sind die Wohn- und Wirthschaftsgebäude des 
hiesigen Abbaubesitzers Fleischauer ein Raub der 
Flammen geworden. Sechs Pferde, mehrere Schweine, 
Gänse und Hühner, sowie sämmtliches Inventar und 
Mobiliar sind vom Feuer vernichtet.

* Königsberg, 17. August. Einer unserer ange­
sehensten Aerzte, Herr Geh. Sanitätsrath Dr. Wilh. 
Schiefferdecker, ist vorgestern in dem Alter von beinahe 
72 Jahren vom Tode ereilt worden. — Heute waren 
auf dem Vieh markt nicht weniger als 15000 Gänse 
aufgetrieben. — Bon jeher hat sich unsere Stadt 
leider durch große Unreinlichkeit in den Straßen und 
auf den öffentlichen Plätzen ausgezeichnet. Von 
Seiten der städtischen Verwaltung hat man dies durch 
deu großen Lastwagenverkehr und den schlechten 
Untergrund zu entschuldigen gesucht. Nun hat aber 
jüngst die Polizei eine dringende Aufforderung 
an den Magistrat gerichtet, ohne Rücksicht auf Kosteu- 
ersparniß schleunigst für größere Reinhaltung der 
Straßen Sorge zu tragen. Die städtischen Behörden 
haben daher beschlossen, diese Angelegenheit in einer 
gemischten Kommission zu berathen.

* Sensburg, 15. August. Beim Bau der 
Chaussee von hier nach Nikolaikeu wurden, der 
„Lyck. Ztg." zu Folge, in einem Hügel im Dorfe 
Kossewen viele irdene Urnen mit alten Münzen, 
Perlen und verschiedenen Gerüchen gefunden. Bei 
leisester Berührung sielen die Urnen auseinander. 
Herren aus Berlin und Königsberg nahmen die 
gefundenen Sachen, zu welchen auch Schwerter und 
Sporen gehörten, in Empfang.

* Schiewenhorst, 16. August. Auf eigen­
thümliche Weise wurde hier vor kurzer Zeit ein Haus 
ein Raub der Flammen. Ein Eigenthümer hatte auf 
dem Hausboden eine Quantität ungelöschten Kalkes 
untergebracht. In einer Nacht drang der Regen 
durch das schadhaft gewordene Dach und feuchtete den 
Kalk so an, daß er zu löschen anfing. Das Zischen 
und Brodeln des Kalkes weckte den Eigenthümer aus 
dem Schlafe, der nun die Gefahr erkannte und auch 
begriff, das hier mit Wasser nicht zu löschen sei. Er 
machte sich in Eile daran, sein Inventarium zu retten, 
und bald stand das Haus in Flammen.

* Memel. In der Zeit vom 6. bis 13. August 
sind nach dem „M. D." in Schwarzort 130 neue 
Kurgäste hinzugekommen, und beträgt die Gesammtzahl 
derselben mit Einschluß der früheren Liste 921, eine 
Zahl, die im vorigen Sommer nicht erreicht worden ist.

* Jnsterburg. Der Gutsbesitzer Herr Hasperg 
zu Szieleitscheu hat letztgenanntes Gut mit sämmtlichen 
Vorwerken, dem lebenden und todten Inventarium 
und der ganzen Ernte an den Kaufmann Herrn 
A. Döhring von hier für den Preis von 222,115 Mk. 
verkauft. (O. Vz.)

Elbinger Nachrichten*
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

20. August. Anfangs kühl, dann warm, heiter, 
wolkig, zum Theil bedeckt, Regen und Gewitter. 
Später kühl. Frischwindig.!

21. August. Wolkig, theils sonnig und heiter, 
theils bedeckt und Regen. Mittags warm und 
schwül, sonst kühl. Nachts kalt; wandernde 
Wolken. Schwacher bis frischer Wind. Im 
Süden Gewitter.

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbiug, den 19. August.
* sFabrik-Verkauf.j Wie wir von durchaus zu­

verlässiger Seite erfahren, ist soeben die Blech- und 
Lackirwaaren-Fabrik des Herrn Stadtrath Neufeldt 
an die Berliner Bank in Berlin verkauft worden. 
Diese wird das Werk in eine Aetien-Gesellschaft unter 
der Firma „Metallwaaren-Fabrik und Emaillir- 
werk Adolph H. Neufeldt" umwaudeln. Herr 
Neufeldt hat sich auf zehn Jahre hinaus verpflichtet, 
der Fabrik als oberster Leiter vorzustehen.

* (Die Herren Siamesenj scheinen sich bei uns 
sehr gut gefallen zu haben. Ihre zu Sonnabend 
Abend angesetzte Abreise wurde ausgeschoben und fand 
erst gestern mit dem Mittagscourirzuge in dem ihnen 
zur Verfügung gestellten Salonwagen statt.

* sKränkenträgerübung.j Die int Herbst vori­
gen Jahres neu orgauisirteu beiden Krankenträger- 
Abtheilungen Neukirch- und Nogat-Niederung, in 
Verbindung mit einer zweiten in Elbing gebildeten 
Colonne, legten gestern durch eine, Uebung den Be­
weis ab, daß sie nunmehr in dem, einem edlen Zwecke 
dienenden Berufe soweit ausgebildet sind, daß sie im 
Falle eines Krieges oder einer Ueberschwemmung die 
nöthigen Dienste als Krankenträger und als Retter 
der in Gefahr sich Befindenden leisten können. Um 
12 Uhr Mittags traten int Saale des Kaisergartens 
hierselbst die Colonne Nogat-Niederung in Stärke 
von 14 Mann, einschließlich des Patroniüenführers, 
mit drei Tragen, die Colonne Neukirch-Niederung, 
17 Mann stark, mit 3 Tragen, und die Elbinger 
Abtheilung mit 15 Mann und 3 Tragen unter 
Führung ihres Leiters und Commandeurs, des König­
lichen Stabsarztes Herrn Dr. Hantel von hier, 
an. Die zum Examiniren eingelabenett Aerzte, 
die Herren Dr. Nesselmann, Dr. Baatz und 
Dr. Jlgner von hier, sowie Dr. Donner aus 
Tolkemit und Dr. Borgien aus Jungfer, richteten in 
Gegenwart des Herrn Oberstlieutenant v. Szepanski- 
Marienburg, des Herrn Hauptmann v. Lossow- 
Elbing und der Vorsitzenden der Kriegervereine 
Elbing, Neukirch- und Nogat-Niederung nun an die 
Krankenträger verschiedene Fragen: was sie zunächst 
beim Antreffen von Verwundeten uttd bei den ver- 
schiedenett Verwundungen zu thun und wie sie sich 
beim Kriege auf dem Kampfplätze in Betreff des Aus- 
suchens der Kranken und Verwundeten zu verhalten 
hätten u. s. w., welche sehr sachgemäß beantwortet 
wurden. Während des Examens erschien der eben­
falls eingeladene Herr Regierungspräsident v. Heppe 
aus Danzig, geführt von Herrn Landrath Etzdorsf, 
Herrn Oberbürgermeister Elditt, Herrn Bürgermeister 
Möller und' Herrn Domainenrath Staberow; 
ferner waren noch erschienen als Vertreter des 
Landkreises die Gutsbesitzer Herren S ch w a a n- 
Witteufelde und Baerecke - Spittelhof. — Der 
Vorsitzen de des hiesigen Kriegervereins, Herr Haupt­
mann Fuchs, begrüßte mit einigen Worten den 
Herrn Regierungspräsidenten und dankte für das 
Interesse, welches derselbe durch sein persönliches 
Erscheinen für diese edle Sache bekunde. Der Herr 
Präsident erwiderte hierauf, daß er gerne der Ein­
ladung gefolgt und erschienen sei und die Sache, soviel 
mt ihm liege, fördern und warm unterstützen luetb'. 
Um 1 Uhr marschirten dann die Kolonnen unter 
Vorautritt der Braunsberger Musikkapelle nach 
Englisch-Brunnen zur Felddienstübung. Der Herr Re- 
gierutigspräsident und die andern Herren, zu welchen 
noch Herr Baurath Lehmann und Herr Oberin- 
genieur Ziese kamen, fuhren nach Einnahme eines 
kleinen Frühstücks per Dampfer „Forelle" ebenfalls nach 
Englisch-Brunnen, wo dann an der fiskalischen Brücke 
die Uebungen vorgenommen wurden. Es wurde 
recht verständlich gezeigt, wie man bei Ueber- 
schwemmungen Vieh und Menschen aus Gebäuden 
per Boot rettet, Schwerkranke per Trage aus 
Gebäuden auf Böte bringt und transportirt, auch, 
recht sachgemäß Rapport über Absuchung des Ueber-' 
schwemmungsgebiets, wobei man „ einen Gefangenen 
transportirte, an den Herrn Präsidenten abgestattet. 
Ferner fand dann die Absuchung eines Schlachtfeldes 
nach Verwundeten, deren Verbindung unb' Trans- 
portirung per Trage und per Wagen statt, wobei die 
verschiedenen Aerzte assistirten und dem Herrn Oberst­
lieutenant v. Szepanski von Herrn Stabsarzt 
Dr. Hantel Bericht erstattet wurde. Eine Marsch­
übung auf dem Felde neben der Brauerei 
machte den Beschluß. Herr Oberstlieutenant v. Sze­
panski sprach seine Freude und Anerkennung aus über 
die Leistungen, insbesondere der beiden netten Colonnen 
Nogat- und Neukirch-Niederung, welche jetzt soweit 
attsgebildet sind, daß sie im Falle der Noth Ver­
wendung finden können, und dankte allen, auch den 
Herren Doetoreu für ihre Mühe, Zeit und Opfer, die 
sie dieser humanen Sache widmen. Um 4| Uhr 
versammelte man sich dann int Garten von Englisch 
Brunnen, um nach gethaner Arbeit sich durch Speise 
und kühlen Trunk zu stärken. Herr Nollmann, 
Vorsitzender des Kriegervereins Nogat - Niederung, 
toastete auf Herrn v. Szepanski, Herr Lehrer 
N e u m a n n - Neuhos, Vorsitzender des Kriegervereius 
Neukirch-Niederung, auf Herrn Dr. Hantel und Herr 
Dr. Hantel auf unsere greise Kaiserin Augusta, 
die Schirmherrin und Pflegerin vom Rothen Kreuz. 
Nach 6 Uhr wurde der Rückmarsch nach der Stadt 
angetreten und die Colonnen aufgelöst.

* (Der Werkmeistervereinj besichtigte Sonn­
abend das Messingwerk des Herrn Stadtrath Räuber, 
wozu sich die Mitglieder beinahe vollzählig eingefunden 
hatten, was dadurch ermöglicht wurde, daß der Besuch 
des Abends von 8 Uhr an, wo sich die Fabrik in 
voller Thätigkeit bei der Nachtschicht befand, stattfinden 
konnte. Der Verein wurde von Herrn Räuber jitn. 
empfangen und zur Fabrik geleitet, von da die 
Führung vom Betriebsingenieur Herrn Gnrnick und 
den im Werk angestellten Meistern übernommen, welche 
eingehend das ganze Werk in seiner Leistungsfähigkeit 
erklärten; dasselbe bietet des Hochinteressanten viel, da 
jeder Theil, wie Gießerei, Drahtzieherei, Walzerei 
u. s. w. mit ihren nach der neuesten Construktion 
eingerichteten Maschinen sich als äußerst produktions- 
fähig und gut eingerichtet darstellten, so daß die Be­
sucher, aufs höchste befriedigt, den Herren Chefs des 
Werkes sowie dem Betriebsingenieur und Proeuristen 
Herrn Gurnick den besten Dank für das liebens­
würdige Entgegenkommen aussprachen.

* (Das gestrige schöne Sonntagswetterj hatte 
die an fast unendliche Regentage gewöhnten Städter in 
ungezählten Mengen in's Freie gelockt. Ein bunt 
belebtes Bild lieferte der Elbingfluß, wo außer dem 



Kahlberger Tourdampfer, der Dampfer Marie stünd­
liche, voll besetzte Reisen nach Schillingsbrücke, zum 
Besuche des Stiftungsfestes des westpreußischen Pro- 
vinzialfechtvereins, unternahm, während Dampfer 
Kronprinz wieder den nördlichen Theil des Elbings 
durchfurchte. Von Spazierbooten war miethsweise 
nichts mehr aufzutreiben, dieselben schwammen wie 
ausgestreute Nußschaalen auf der Wasserfläche umher.

* (Das Schwimmfest), welches am Sonnabend 
Nachmittag in der hiesigen Schwimmanstalt stattfand, 
verlief in programmmäßiger Weise zur Zufriedenheit 
der Theilnehmer und Zuschauer. Zuerst kamen 
Sprung-, Schwimm- und kleinere Taucherübungen der 
Schwimmer im Alter von 9—13 Jahren; hierauf folgten 
militärische Exerzitien der erwachsenen Schwimmer. 
Das Wettschwimmen fand in drei Abtheilungen und 
zwar 1) für diesjährige Schwimmschüler, 2) für 
Knaben im Alter von 9—13 Jahren, 3) für Er­
wachsene, statt. In der ersten Abtheilung gingen als 
Sieger hervor: Liczewsky (1. Preis), Grand (2. Preis), 
Hoepner (3. Preis); in der zweiten Abtheilung: 
Surand (1. Preis), Ulrich (2. Preis), Siebert (3. Preis); 
in der dritten Abtheilung: v. Roh (1. Preis), Klose 
(2. Preis), Hirschfeld (3. Preis.) Die anderen 
Nummern wurden mit großer Exaktheit durch­
geführt, hauptsächlich seien die Leistungen der 
Herren Siebert, v. Roh und Klose erwähnt; ferner 
der Taucherreigen von Siebert, Klose, Holzrichter und 
Sadlowsky. Nach Schluß machten Klose und Holz­
richter noch einige überraschende Taucherübungen, u. a. 
holten sie an einer 15—20 Fuß tiefen Stelle Grund­
erde an die Oberfläche des Wassers. Schließlich ist 
noch zu bemerken, daß die Sprungübungen des Herrn 
Sadlowsky vom hohen Thurm sich sowohl durch'Ele­
ganz als Kühnheit auszeichneten. Nach Beendigung 
des Schwimmens hielt Herr Kreissecretär Worzewsky 
eine Ansprache, in welcher er anführte, daß die Leistungen 
der Schwimmer die Erwartungen des Publikums be­
deutend übertrosfen hätten und vielfach hohe Anerkennung 
verdienten, und schloß mit einem Hoch auf den Schwimm­
sport und speciell auf die anwesenden Schwimmer.

* (Ein eigenartiges Concert) wird bei hoffent­
lich günstiger Witterung morgen im Garten von 
Bellevue stattfinden. Herr O. Pelz wird Nachmittags 
concertiren und Abends Schlachtmusik verunstalten, 
begleitet von Gewehrsalven und Kanonendonner; dazu 
wird der ganze Garten illuminirt und bengalisch er­
leuchtet und zum Schluß ein großes Briüant-Feuer- 
werk abgebrauut werden.

welcher bekanntlich ein sehr 6e= 
5 ber Schöneck'schen Theater-Gesellschaft
?slr' Mederuiu für die Wintersaison am Königs-
berger Stadttheater engagirt worden. Herr Grahl 
lrngt zwecke Bantonpartien. Als erster Baritonist ist 
ww wir bereits mittheilten, der Herzogl. Kammersänger 
Herr Glömme engagrrt.

* (Personalien.) Der Referendarius Gustav 
Styller m Strasburg Westpr. ist in den Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Breslau übernommen.

* Mus dem Militär - Wochenblatt.) Dr. 
Hammerschmidt, Unterarzt vom Grenadier-Regiment 
König Friedrich III. (1. Ostpreuß.) Nr. 1 mit Wahr­
nehmung einer vacanten Assist.-Arztstelle beauftragt. 
Klüppel, Lazareth-Berwaltungs-Jnspector in Glatz, 
uach Allenstein, Sachtschale, Lazarett)-Jnspector in 
Allenstein, nach Glatz versetzt.

* iFür unsere Jäger) ist der morgige Tag von 
großer Bedeutung. Heute werden die Gewehre revi- 
drrt, die Hunde nochmals einer Probe unterworfen, 
und morgen geht es hinaus ins Feld, denn die Jagd 
auf Rebhühner ist für Westpreußen von morgen ab 
gestattet.

* fEine merkwürdige richterliche Entschei­
dung über die Fortbildungsschule) ist in diesen 
Tagen von dem Schöffengericht zu Wongrowitz gefällt 
worden. Bei dem allgemeinen Interesse, bci§. dieselbe 
finden wird, theile,: wir nach den: Bericht der „Ostd. 
Presse" darüber Folgendes mit: Der Baumeister Sro- 
czynski aus Wongrowitz war vor einiger Zeit von der 
Polizei in eine Geldstrafe genommen worden, weil er 
es unterlassen hatte, feine Lehrlinge in die Fortbildungs­
schule zu schicken. Hiergegen erhob S. Einspruch und 
das Schöffengericht sprach ihn von der Strafe und 
Kosten frei. In der Begründung des Urtheils heißt

"iL? I- Januar 1888 hat die hiesige Polizei im 
Elnverstandnrß mit den städtischen Behörden auf Grund 
dev Gesetzes vom 11. März 1850 eine Verfügung er- 
tassen, wonach jeder Unternehmer feine Lehrlinge in 
ne cch'rtblloungsschule schicken müsse. Zu dem Erlaß 
verschiedener Auorduungen (im Einverständniß mit den 
städtischen Behörden) berechtigt die Polizei der § 5 

genannten Gesetzes. Der" folgende Paragraph be­
zeichnet jedoch jene Gegenstände näher, welche den 
polizeilichen Anordnungen unterworfen sind. Hierbei 
if\, aber nicht die Rede von einer Schule, und es 
würde sich somit der polizeiliche Erlaß einzig unter 
Lit. i des erwähnten Paragraphen einbeziehen lassen, 
worin es heißt, daß hierzu gezählt wird: „Alles an­
dere, >vas im besonderen Interesse der Gemeinden und 
Einwohner polizeilich angeordnet werden muß". Ge­
setzeskraft würde demnach, was die Schule anbetrifft, 
die polizeiliche Verfügung nur daun haben, wenn die 
Fortbildungsschule in dem besonderen Interesse der 
Gemeinden und ihrer Bewohner läge. Solch ein be­
sonderes Interesse besteht bei der Volksschule, wo ein 
1.edes Kind verpflichtet ist, bis zum 14. Jahre die ge- 
nannte Schule zu besuchen. Eine höhere Bildung, 
gleichviel ob sie in Gymnasien oder anderen Lehr-An- 
statten gewahrt wird, ist nicht ein allgemeines Jnter- 
ml-fs .mehr cut privates, und es hängt von dem 
Willen eines jeden Einzelnen ab, eine solche Schule zu 
besuchen oder nicht. Die Fortbildungsschule — wie 
ber Name auch selbst schon sagt — soll die Bildung 
nur ergänzen, hat also kein allgemeines Interesse. Die 
Polizei hat demnach kein Recht, in Betreff dieser 
Schule etwas auzuordnen, und sobald sie solche Ver­
fügungen erläßt, sind dieselben nicht rechtsverbindlich."

* (Schifffahrt.) Der nördliche Wind, welcher 
seit Sonnabend eingetreten ist, hat auch unsere Schiff­
fahrt wieder etwas nrehr belebt; gestern Vormittag 
traf am Packhofe bereits ein Schooner ein, dem Nach­
mittag der norwegische Schooner Septime, voin 
Bugsirdampfer Rapp geschleppt, folgte. Wahrscheinlich 
führen beide Schiffe Hering- oder Kalkladnng. Auch 
mit Kohlen trafen gestern successive 5 Fahrzeuge hier 
ein und legten sich am Schiffsholm fest.

* (Die erweiterte Rohrleitung) für unser 
Leuchtgas scheint jetzt auch im Innern der Stadt in 
Angriff genommen werden zu sollen, wenigstens sieht 
man längs des Rathhauszaunes eine Menge eiserne 
Rohre lagern, deren lichte Weite daraus schließen läßt, 
daß selbst bei sehr stark verwehrtem Gasconsum die 
berücksichtigte Weite hinreichend sein wird.
.. * Dür die bevorstehenden Brigademanöver) 
slnd folgende Anordnungen getroffen worden: Die 
^e.achements-Uebungen der cornb. 3. Brigade leitet 
der Generalmajor Freiherr v. Rössing. Es werden 
thu: zugetheilt: 3. Infanterie-Brigade, Jäger-Bataillon 

Graf Pork, 4. Dragoner-Regiment Nr. 10, 5. Ulanen- 
Regiment Graf Dohna, Feld-Artillerie-Regiment Nr. 
16 ohne 3. Abtheilung. Stab und 2. Compagnie des 
Pionier - Bataillons Fürst Radziwill, nebst Train- 
Detachement (4 Fahrzeuge). Die Detachements-Uebungen 
der comb. 4. Brigade leitet der Generalmajor Michaelis. 
Es werden ihm zugetheilt: 4. Infanterie-Brigade, 
Unterofficierschule Marienwerder, 1. Leib - Husaren- 
Regiment, 1. Dragoner-Regiment v. Wedelt, 3. Ab­
theilung des Feld-Artillerie-Regiments Nr. 16, 4. Com­
pagnie oes Pionier-Bataillons Fürst Radziwill, nebst 
Train-Detachement (4 Fahrzeuge).

* (Die Zuckerfabrik Altfelde) hat pro 1888—89 
einen Reingewinn von 61,468 M. erzielt. Zur Ver- 
theilung gelangen 19,000 M. und wurde beschlossen, 
eine Dividende von 3 pCt. zu zahlen. Das erzielte 
Resultat ist nach dem Bericht ein recht günstiges, be­
sonders wenn man bedenkt, daß in Folge der Ueber- 
schwemmung bedeutend weniger Rüben haben gebaut 
werden können, wodurch die Rübenzufuhr eine um 
etwa die Hälfte geringere gewesen ist.

* (Ein Absterben vieler Bäume), namentlich 
von Kastanien und Linden, macht sich seit einiger Zeit 
bemerkbar, ohne daß man im Stande ist, einen Grund 
dafür ermitteln zu können. Namentlich macht sich 
diese Calamität auf der Reiferbahn, in der langen 
Niederstraße und auch an der Bahnhofspromenade be­
merkbar. Am auffälligsten tritt diese Erscheinung an 
den schönen Linden in der Kettenbrunnenstraße am 
Hotel de Berlin zu Tage, welche trotz starken Aus­
wirkens und Beschneidens fast alles Laub eingebüßt 
haben.

* (Pferdediebstahl.) In der Nacht zu Sonn­
abend sind dem Besitzer W. in Pordenau, Kr. Marien- 
burg, 2 braune Stuten und ein Korbwagen gestohlen. 
Man vermuthet, daß das Fuhrwerk hierher seinen Weg 
genommen hat.

* (Ueb erfüll.) Ein in der Brandenburgerstraße 
wohnhafter Schriftsetzergehilfe wurde in verflossener 
Nacht von einzeln Menschen kurz vor seiner Wohnung 
überfallen, zunächst mit einem Ochsenziemer geschlagen 
und dann durch mehrere Messerstiche verletzt.

* (Aus Aulas? einer Prügelei) sah sich der 
Revierwächter des Alten Marktes genöthigt, in der 
Nacht zu gestern einzuschreiten. Hierbei wurde er 
aber von einem der Betheiligten angegriffen und 
durch Faustschläge gemißhandelt. Es erfolgte nun­
mehr die Verhaftung des Thäters.

Kunst und Literatur.
— Professor Anton von Werner weilte dieser 

Tage in Lübeck und hat sich, der „Nat.-Ztg." zufolge, 
bereit erklärt, die Entwürfe für ein Kaiser-Mosaik- 
bild im Treppenhause des dortigen Rathhauses, wozu 
Senat und Bürgerschaft 109,000 Mk. bewilligt haben, 
zu übernehmen.

* Bayreuth, 18. August. Der Kaiser und die 
Kaiserin sowie der Prinzregent von Bayern wohnten 
gestern Abend der Aufführung der „Meistersinger" 
bei. Die Vorstellung nahm unter der Leitung von 
Hans Richter einen überaus glänzenden Verlaus. 
Die Hauptrollen waren durch die Herren Betz 
(Sachs), Gudehus (Walter), Friedrichs (Beckmesser), 
Hofmüller (David) und die Damen Dreßler (Eva) 
und Staudigl (Magdalena) besetzt. Die Majestäten 
und der Prinzregent wurden bei der Ausfahrt und 
Abfahrt von dem zahlreich versammelten Publikum 
stürmisch begrüßt. — Bei der heutigen Hoftafel 
brächte der Prinzregent das Wohl der Erlauchten 
Gäste aus. Die Musik intonirte darauf „Heil Dir 
im Siegerkranz". Sodann trank Kaiser Wilhelm auf 
das Wohl des Prinzregenten, worauf die Musik die 
bayerische Volkshymne spielte. Kurz darauf brächte 
Se. Majestät einen Toast auf den Kaiser von 
Oesterreich aus, dessen Geburtstag am heutigen Tage 
ist. Die Musik spielte die österreichische National­
hymne. Nach der Tafel fand Cercle statt. Der 
Kaiser und die Kaiserin werden morgen Vormittag 
9 Uhr die Reise nach Karlsruhe antreten. Der 
Prinzregent kehrt bald darauf nach München zurück.

* Basel, 17. August. Am Sarge des hier ver­
storbenen Literatur-Historikers Professor Gelzer 
ließen der Großherzog und die Großherzogin von 
Baden einen prachtvollen Kranz mit einer Schleife in 
den badischen Landesfarben mit folgender Widmung 
niederlegen: „In unvergänglicher Freundschaft und 
Dankbarkeit gewidmet! Friedrich und Luise, Großherzog 
und Großherzogin von Baden."

* Berlin, ' 18. August. Ernst von Wrlden- 
bruch, welcher aus Anlaß des kaiserlichen Besuches 
den österreichischen Herrscher mit einem weihevollen 
Gedicht begrüßt hatte, erhielt nach der „Budapester 
Korrespondenz" den Orden der Eisernen Krone.

Vermischtes.
* Berlin, 17. August. Eine für die Berliner 

sehr unliebsame Neuerung ist eingetreten; während 
der Anwesenheit der kaiserlichen' Familie ist der 
Durchgang durch das Schloß gesperrt. — Eine 
Hamburger Dampfer-Gesellschaft will in Concurrenz 
mit den Berliner Dampfergesellschaften zur Besuchung 
der Spree mit Vergnügungs - Dampfern treten. — 
Der Jnnungsverband deutscher Baugewerksmeister 
hält vom 1. bis 3. September seinen Delegirtentag 
hier ab. Auf der Tages-Ordnung stehen: Befähigungs­
nachweis, Meisterprüfung rc. — Die feierliche Ent­
hüllung des Denkmals, welches die Kriegervereine 
den aus den letzten Feldzügen auf. dem Garnison­
kirchhof in der Müllerstraße ruhenden deutschen Sol­
daten errichtet haben, hat gestern Nachmittag statt- 
gefunden. Erschienen waren gegen 100 Vereine mit 
43 Fahnen und Standarten. — Der Wedding feierte 
vorgestern das 600jährige J::biläum der Zugehörigkeit 
dieses Stadttheils zu Berlin. In dem Festloknl — 
Feldschlößchen — sah man int Hintergrund die 
Hohenzollernburg sich erheben. Ein Hanpttheil des 
Programms bildete der historische Festzug, der die 
Zuschauer zunächst in das Jahr 1289 versetzte, wo 
Markgraf Otto V. regierte. Ein zweiter Abschnitt 
des Festzuges leitete zur Hohenzollernzeit über. 
Die Festtheilnehmer unterzeichneten eine Adresse an 
Se. Majestät den Kaiser und König.

* Wien, 17. August. Das Stationskommando 
von Jablanica in Bosnien meldet: Am 36. August 1 
Uhr 48 Min. Nachts wellenförmiges 6 Sekunden 
anhaltendes heftiges Erdbeben, Bewegung Süd - Ost 
gegen Nord-West.

* Konstantinopel, 17. August. Nach einer amt- 
llchen Depesche werden täglich über 80 Personen in 
Mesopotamien von der Cholera befallen.

* Livorno, 17. August. Sämmtliche Bäckergesellen 
haben heute die Arbeit eingestellt.

— Eine eigenthümliche Trauung. In der 
Gefänguißkirche zu Tobolsk sand vor Kurzem eine 
eigenthümliche Trauung statt. Der Bräutigam war 
ein junger, ehemaliger Gardeofsizier, der als gefähr­
licher Nihilist zu ewiger Zwangsarbeit in den Berg­
werken von Sachalin verurtheilt worden ist, die Braut, > 

ein junges, kaum dem Backfischalter entwachsenes, 
bildschönes Mädchen aus angesehener Familie, geistig 
bedeutend und selbstständige Herrin über ein fürstliches 
Vermögen. Sie liebte den^jungen Offizier in seiner 
Glanzzeit und hatte sich mit ihm verlobt; getreuen 
Herzens wollte sie ihn im Unglück nicht verlassen und 
folgte ihm jetzt in das eisige Sibirien. Die kirchliche 
Zeremonie bot einen t.eitrigen Anblick, der selbst das 
abgehärtete Gefängnißpersonal zu Thränen rührte. 
Der Sträflingskittel, den der Bräutigam selbst für 
die peit der Trauung nicht ablegen durste, stach 
peinlich gegen die glänzende gescymackvolle Toilette 
der Braut ab und schauerlich klirrten die schweren 
Ketten, als der unglückliche junge Ehemann gleich 
nach der Trauung zurück in's Gefängniß abgeführt 
wurde.

— Bahnwesen. Aus der Hofkasse des Kaisers 
Franz Joseph sind allen Eisenbahnbediensteten, welche 
mit dem kaiserlichen Gepäck zu thun hatten oder zu 
sonst welchen Handreichungen am Zuge gekommen sind, 
je 5 Mark gezahlt worden.

— In Ulm verlor letzter Tage ein Fremder — 
wie es heißt ein Engländer — ein Päckchen Banknoten 
im Werthe von 50,000 Mark. Ein Telegraphenbote 
fand das mit Aufschrift versehene Packet, ermittelte den 
rechtmäßigen Besitzer und stellte es diesem zu, als 
derselbe schon im Münchener Schnellzug saß, im Be­
griffe abzureisen. Der Fremde nahm die 50,000 Mk. 
erfreut in Empfang und händigte dem ehrlichen Finder 
als Belohnung — 50 Pfennige ein.

— Der ehemalige Scharfrichter Krauts soll 
in der That im Begriff stehen, demnächst in Berlin 
ein Bierlokal und zwar in der Blücherstraße zu 
eröffnen. Das neue Lokal soll in seiner Ausstattung 
an Originalität und — Schauerlichkeit Alles über­
treffen, was Berlin bisher in solcher Hinsicht kennen 
gelernt. Das Haupt-Gastzimmer soll nämlich mit den 
Utensilien, deren sich Krauts bei seiner Scharfrichter­
funktion bedient, ausgestattet werden, darunter der 
Block, die Bank, verschiedene andere dahin gehörige 
Geräthschaften und vor Allem das Beil, mit dem 
Krauts eine ganze Reihe von Delinquenten 
vom Leben zum' Tode befördert hat. Auf demselben 
sind 18 Namen von damit Gerichteten eingravirt; die 
noch fehlenden sollen noch hinzugefügt werden. Das 
gut geführte Conto- und Tagebuch des Scharfrichters 
soll als Cnriosum gleichfalls zur Ansicht der Gäste ausge­
legt werden. Ein zweites Zimmer soll ein wohlge- 
troffeues großes Kreidebild des Besitzers schmücken, 
umgeben von den photographischen Bildern der be­
kanntesten Hingerichteten aus seiner Amtsperiode. 
Berlin scheint demnach dem modernen Babel an der 
Seine bald „über" zu sein, dieses hat zwar ein Re­
staurant, welches den: „Bagno" nachgebildet ist, aber 
bis zur Schafrichterei in Restaurationsform wagte es 
sich bisher noch nicht zu versteigen.

— Einen ganz eigenartigen Nachlaß haben, 
wie die „Potsd. Ztg." erzählt, die Erben eines in 
Potsdam im Alter von 90 Jahren verstorbenen 
kaiserlichen Lakaien vorgesunden. Es waren dies etwa 
300 Stöcke, die sich der Verstorbene sämmtlich selbst 
angefertigt hatte. Das Holz zu denselben stammt aus 
den verschiedenen Gegenden des In- und Auslandes, 
wo es der Lakai auf den mit seinem Monarchen ge­
machten Reisen selbst geschnitten und mitgebracht hatte. 
Das Merkwürdige an den Stöcken ist, daß ihr Ver- 
fertiger mit Vorliebe ästiges Holz ausgesucht hattet 
um ‘ aus diesen Aesten allerlei drollige Gesichter zu 
schnitzen. Die geübte Hand des tüchtigen Schnitzers 
verschonte überhaupt nicht ein einziges hervorspringen­
des oder sonst dazu geeignetes Fleckchen an den 
Stücken, um~ aus, an oder in demselben ein Gesicht 
zu bilden. So befinden sich denn an manchem Stock 
über ein Dutzend Gesichter. Bei 300 Stöcken gewiß 
eine „Leistung".

— Das nächste Mal. Der Herr Pfarrer be­
geht die Taufe seines vierzehnten Kindes. Wie 
üblich, prangt auf der Tafel der riesige Taufkuchen. 
„Liebe Frau," sagt auf einmal Hochehrwürdeu nach­
denklich, „der Kuchen schmeckt mir heut gar nicht, ich 
meine, das nächste Mal wollen wir zu einem anderen 
Bäcker gehen!"

Stimmen ans dem Publikum.
Für Form und Inhalt aller unter dieser Rubrik veröffentlichten 

Zuschriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung.

Unter dieser Rubrik enthält die Altpr. Zeiturlg 
einen Artikel, welcher über das alte Fechter'sche Fuhr- 
geschäft ans dem Stadthofe bis zu seinem Uebergange 
durch Kauf an die Stadt berichtet. Der Verfasser hat 
dabei jedoch eine sehr große Periode übersehen, und 
zwar ging der Stadthof nach dem Tode des alten 
Fechter auf dessen Sohn über, und nach dessen Tode 
heirathete der bisherige Verwalter des Geschäftes, Herr 
Redmer, die Wittwe und führte das Geschäft jahrelang. 
Hierauf ging dasselbe durch Kauf an Herrn Knllack 
über, welcher später Theaterdirector wurde und auch 
hier Vorstellmtgen gegeben hat. Von diesem erwarb 
es ein Herr Abraham, welcher später als Rentier hier 
lebte, und dann kam der Stadthof erst in Besitz von 
Maschke, Kleinau und schließlich in den der Stadt. X

Telegramme.
Dorstfeld, 18. August. Au dem heute stattge- 

habten allgemeinei: Bergarbeiter-Delegirtentag nahmen 
200 Delegirte von 44 Vereinei: und 66 Zechen theil. 
Die Versammlung nahm einstimmig das Bochumer 
Verbands-Statut an und beschloß, int Jahre 1890 
einen allgemeinen Bergarbeitertag in Eisleben abzn- 
halten. Außer Oberschlesien und dem Saargebiet 
waren alle Reviere vertreten.

Wien, 18. August. Der heutige Geburtstag des 
Kaisers wurde in der ganzen Monarchie in erhebend­
ster Weise begangen. In den Kirchen aller Con- 
fessionen fanden Gottesdienste statt, nn denen die Be­
hörden sowie die Bevölkermtg überaus zahlreich theil- 
nahmen, tu den Garnisonen wurde die Feier durch 
Tagesreveille undKanonendonner eröffilet, alsdann rückten 
die Truppen zu Feldmessen aus. Auch wurden viel­
fach öffentliche ui:d privatliche Festlichkeiten, sowie be­
sondere Wohlthätigkeitsacte veranstaltet.

Paris, 18. August. Ungefähr 13,000 Bürger­
meister aus den Gemeinden Frankreichs, welche nach 
Paris gekommen waren, um sich an den: von der 
Stadt Paris vwanstalteten Bautet zu betheiligeu, 
wurden heute Mittag int Hotel de Ville empfangen 
und begaben sich dann in corpore durch die Rivoli- 
Straße nach dem Ausstellnngsgebäude. — Der Kriegs- 
minister Freycinet ging heute zu einen: Schützenfeste 
nach Vincennes, an welchen: sich auch Schweizer 
Schützen betheiligten.

Rom, 18. August. Der Papst empfing anläßlich 
des Joachimfestes die Cardinäle und Prälaten, welche 
ihre Glückwünsche darbrachteu, und theilte denselben den 
Wortlaut der neuesten Encyklika mit, welche besondere 
Verehrung des heiligen Joseph und Gebete in Hin­
blick auf' die gegenwärtige schwierige Lage empfiehlt.

Zanzibar, 18. August. Die muselmänuische Neu­
jahrsfeier ist ohne Ruhestörungen verlaufen. — Das 
englische Kanonenboot „Pigeon" hat eine Sklaven- 
dohw bei Pemba genommen.

Petersburg, 19. August. Anläßlich des 
Geburtstages des österreichischen Kaisers sand 
in Krasnojeselo bei den Majestäten ein 
Dejeuner statt, zu welchem das Personal der 
österreichischen Botschaft eingeladen war. 
Der Czar toastete aus den österreichischen 
Kaiser und die Musik spielte daraus die 
österreichische Nationalhymne.

Handels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 19. August, 2 Uhr 35 Min. Nachm.

19)8.
101'60
101,60
94,10
85,40

212.40
171.20
108.20 
107,10

97,—
117.40

Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe
4 pCt. preußische Cousols . . . .
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 
5 pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr.

Börse: Fest. Cours vom
Russ.-Eugl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
31 pCt. Westpreußische Pfandbriefe.

Produkten-Börfe.
Cours vom................................. 17.|8.
Weizen Sept.-Oct.......................... 189,—

Nov.-Dec........................... 190,70
Roggen unbelebt.

Sept.-Oct.......................... 157,50
Nov.-Dec.......................... 160,—

Petroleum loco ......................... 23,90
Rüböl August . ......................... 70,-

Sept.-Oct........................... 64,10
Spiritus 70er loco Angust-Sept.. . 35,90

19. |'8.
189,20
190,—
157.50
160.50
23.90
70,—
64,30
35.90

Königsberg, 17. August. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt..................... 57,00 A Geld.
Loco nicht contingentirt . . . . 37,00 „ ,, 
August contingentirt....................  56,25 „ Brief.
August nicht contingentirt.... 36,25 „ „

Königsberger Produetenbörse.
16.

August 
R.-Mk.

17.
August 
R.-Mk.

Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Pfd. . 176,00 176,00 unverändert.
Roggen, 120 Pfd. . . . 143,50 143,50 do.
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 121,00 121,00 do.
Hafer, feiner...................... 147,50 147,50 do.
Erbsen, weiße Koch- . . . 128,00 128,00 do.
Rübsen, feinste trockene. . 289,00 289,00 nichts geh.

Danzig, den 17. August.
Weizen: Ruhig. 400 Tonnen. Für bunt und hell­

farbig inländ. 160—165 A, hellb. inländ. 173 A, Hochb. 
und glasig inländ. 179 A, Termin Sept.-Okt. 126pfd. 
zum Transit 136,60 A, Rov.-Dezbr. 126pfd. zum Transit 
137,50 A

Roggen: Unveränd. Inland. 130—145 A, tuft. od. poln. 
zum Transit 93—96 A, per Septbr.-Oktbr. 120pfd. zum 
Trans. 97,50 A., per November-Dezember 120pfd. zum 
Transit 99,50 A.

Rübsen: Loco inl. — A Raps: Loco inl. 280—SCO A
Gerste: Loco große inländisch — A
Hafer: Loco inl. 136 A,

Spiritusmarkt.
Danzig, 17. August. Spiritus pro 10,000 Liter loco 

— Br., — Gd., — bez., pro August loco contingent. 55 
Gd., — bez., loco nicht contingent. 350« Gd., October- 
Mai 32 '/r Gd. _______

Zuckerbericht.
Magdeburg, 17. August. Kornzucker exkl. von 96 

Rendement —. Kornzucker exkl. 92 °/0 Rendement 
—. Kornzucker exkl. 88 °/0 Rendement —. Korn- 
zucker exkl. 75 °/0 Rendement —. Stetig. Gem. Raffinade 
mit Faß —. Melis 1. mit Faß —. Tendenz: geschäftslos. 
Nachprodukte 17,20. Ruhig.

Hiesige

83
90
74
75

Butter-Bericht
von Gust. Schnitze & Sohn. Berlin (C.), 17. August, 

Gertraudten-Straße 22.
Der Consum bleibt anhaltend schwach und wenn auch 

die Einlicferungen von feinen reinschmeckenden Qualitäten 
nur klein waren, so konnten sich Preise für Hofbutter nur 
schwer behaupten.

Landbutter war sehr flau und sind Preise davon nominell. 
Amtliche Notirungen 

der von der ständigen Deputation gewählten Notirungs- 
Commission. WochemDurchschnitts-Preise. 

Verkaufs-Preise nach Usance.
Lok- u. Genoflenschafts-Butter la. p. 50 Ko.Hof- u. Genossenschafts-Butter la. p. 

Ila.
lila.

Abfallende 
Landbutter: Preußische 

Netzbrücher 
Pommersche 
Polnische 
Schlesische 
Walisische 
Margarine

Tendenz: Bei kleinem Consum konnten 
schwach behaupten. 

9

6

3

28

Wärme.Wind: NO. 17 Gr.

9-

6____

3

Sehr trocken  
Beständig  
Schön Wetter

Veränderlich ..................
Regen und Wind . . . 
Viel Regen  
Sturm

Meteorologisches.
Barometerstand.

Elbing, 19. August, Nachmittags 4 Uhr.
29----------------

Elbinger Schiffsnachrichten.
Eingegangen:

Am 19. August. Seeschiff Aaffiena, Capt. Bronwer, 
mit Tabak und Reis aus Groningen.

„ 19. August. Seeschiff Septime, Capt. Dybdahl 
mit Steinen aus Limhamm.



daß

zeichnet

s
*

103,20
101,50
101,70
101.90
101,30
112.90

108,70
104.20
107.20
105.20

150,000 
75,000 
30,000 
20,000 
50,000 
50,000 
50,000 
45,000 

105,000

1
1
1
1
5

10
1OO
500 

3500

10,000 
5000 
500

SO
30

von

«Ä| Bellevneipirr rmnner

118,25
139.50
159,—
293.50

168,50
160,—
164,—

97,75
169,70
132.50
139,—
274.50
116.50

302,—
178.90
161.90 
176,— 
176,25
106.75
121.75
190.75

Mk.

Mk.

ff

ff

ff

ff

I Grusonwerke-Act. 
Schwartzkopff-Ma- 

schinen-Actien . 
Bismarckhütte-Act. 
Braunschw. Kohlen

St.-Prioritäten 
Hibernia-Actien . 
Stadtbergerh.-Act. 
Wests. Union St.-P. 
Gr.Berl.Pferdb.-A. 
Deutsche Bauges.-A. 
Schering Chemische

Fabrik Actien .
Allgem. Electricit.- 

Werke Actien .
Berlin-Gnben. Hut­

fabrik Actien. .
Lincke Waggon A. 
Hoffmauu Wagg. A. 
Vict.-Speicher Act. 
Oppelner CementA. 
Schles. Cement-Act.

Nach Stettin 
expedire D. ,;^crdsternSf Mitt­
woch, den 21. er., früh via Königs­
berg.
ElbingcrTamPfschiffs-Rhcderci

F- Schichau.

Börsenbericht
der Berliner Wechselbank Herrn. FriedSäroder & Sommerfeld 

Berlin NW., Unter den Linden.
Berlin, 17. August 1889.

Obwohl das Geschäft heute in recht fester Haltung eröffnet wurde, trat dennoch 
wieder im Lause der Börse eine erhebliche Abschwüchnug ein. Es wird dies darauf 
zurückzusühren sein, daß tm Verlaufe der Woche viele neue und schwache Hansseengage- 
ments gebildet worden sind, und heute, als am Sonnabend, in lebhafterer Weise der 
Wunsch empfunden wurde, die Positionen zu erleichtern. Der Bankenmarkt zeigte eine 
entschieden festere Haltung. Im Markte der Eisenbahn-Actien machten sich Duxer durch 
eine beträchtliche Courssteigerung bemerkbar. Deutsche Fonds und Prioritäten waren 
in mäßigem Verkehr bei wenig veränderten Coursen. Der Montanmarkt war wenig 
belebt und neigte namentlich für Kohlenwerthe zu Realisationen. Im heutigen $räniieit=: 
Verkehr waren nur Commandit beliebt, die anderen Gebiete still.

* 
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

Einen großen Posten 

Gänfefed ern 
wie sie von der Gans kommen, 
mit den ganzen Daunen, habe ich 
noch abzugeben und versende Post- 
packete

SPfd. netto LM.l,40p.Pfd. 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einsendung des Betrages. — Für 
klare Waare garantire und nehme, 
was nicht gefüllt, zurück.

Rudolf Müller,
Stolp i. Pomm.

X

*

Credit-Actien. . . 
Lombarden.... 
Franzosen..........
Disconto-Comm.. 
Deutsche Bank . . 
Handels-Antheile. 
Laurahütte .... 
Dortmunder Union-

Stamm-Priorit. 
Bochunrer Gußstahl 
Marienburger . . 
Ostpreußen .... 
Mecklenburger . . 
Mainzer..........
Lübeck-Büchen . . 
Jtal. 5 pCt. 9ieiite 
Orient ............
Alte Russen . . . 
Rufs. 80er Anleihe 
Egypt. 4 pCt. Anl. 
Ung. Goldr. 4pCt. 
Russische Noten .

Lehrlingsftelle
offen in C. Meissner’s Bttchhdl.

Verkäuferin
: Kurz-, Weiß- u. Wollwaaren- 
efchäft gesucht. Adr. in der Exped. 
Zeitung unter E- II.

Zu haben in V- und Vi Literflaschen zum Preise 
resp. 2 Mk. bei den Herren iSesino Oamus W-Zvl

Zwecke des unter Allerhöchstem Protectorate stehenden Preußischen Vereins vom

itotlien Kreuz.
Gewinn

Deutsche 4 pCtige
Reichs-Anleihe. 

do. 31 pCt. . . . 
Preuß. 4pCt. Cons.

do. 31 „ „
Berliner 3i pCtige

Stadt-Obligat.. 
Ostpr.34pCt.Pfdbr. 
Westpr. „ 
Pomm. „ 
Posener „ 
Berl. Bockbr.-Act. 
HilsebeinWeißbier-

Branerei-Actien 
Pfefferberg-Br.-A. 
Königstadt-Br.-Act. 
Schultheiß' Br.-A. 
Spandauerberg-Br.

Actten . . ' . . 
Germania-Vorz.-A. 
Stettiner Vulcan-

Acllen Lit. B. .

Mk. 575,000

Die Ziehung erfolgt in Berlin im Ziehungs-Saale der Königl. General- 
Lotterie-Direetion durch Beamte dieser Behörde.

Loosen 3 Karl 10 V*1 fiir *or,o)
in der Expedition dieser Zeitnng.

Besprechung darüber

«staa, 20. August er., 
Abends 8 Uhr

nach dem Gewerbehanse zu kommen.
Elditt. Heike. Westphal.

I Tüchtige
MtzarbcilttiM», 

I welche zu Hause das Garniren I 
I von Damen- n. Kinderhüten 

B übernehmen möchten, werden loh- 
H nend beschäftigt. Meldungen L. 
W 8. postlagernd Elbing.

Parade-Bitter, 
laut Gutachten der Herren 

)r. Bisch off und Dr. Brackebusch 
den besten franz. Lignenren 
gleichstehend; 

IWAS,5 
feinster russischer Tafelbitter, als 
wohlschmeckender, magenstärkender 
Liqueur seit Jahren beliebt.

Alleiniger Fabrikant: J, R&assak in Kosten.
Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Brüssel 1888: Verdienstkreuz.

‘w : von Mk. 1,25 
i'amus ftachfiS Molph 

ICeHsier Hachf. und Eonditor IWaurizäo & Co.

ä

4110 Gewinne mit
UM- Baar ohne jeden Abzug.

Der

Sammcransgabr 1889 
mit den PnA-AnHInftn 

ist zu haben (pro Exempl. 1O Pf.) 
in der

Exped. der Altpr. Ztg.

Medicinal -Tokayer.
Durch bireete Ber- 

bindung mit dem Groß­
grundbesitzer Lrn. Stein 
in Erdö - Benye bei 
Vokay,Eigenthümervon 
S Weinbergen (dar­
unter Fekete unbFeres 
vom Btinisterprüsidenten 
v. T i s z a), verkaufen 
wir im Detail zu En­
grospreisen süßen, so- I 
wie mild-herben Medi- 
cinal-Tokayer in Fla­
schen mit Originalver­
schluß und Schutzmarke 
versehen — Begutachtungen von ersten 
medicinischen und chemischen Autoritäten 
Deutschlands, sowie Besitz-Bestätigung 
des Magistrats von Erdö-Bönnye liegen 
bei uns zur Einsicht aus. — Nieder­
lagen werden im In- und Auslande ver­
geben und wollen Bewerber sich an obige 
Firma direct wenden.

Engros-Lager bei 
Bruno Damns Nchfg, in Elbing. 
J. Nickel „ „

Am Dienstag, d. 20. er., bleibt 
der Dampfer über Nacht in Tolkemit, 
also keine Rückbeförderung von 
Ausflüglern. Im klebrigen bleibt der 
Fahrplan unverändert.

B- Wieler.

Fotterik-Anseige.
Die Gewinne 4. Klasse 

180. Prcnß. Klaffen-Lotterie 
werden von hente ab bei mir 
ansgczahlt.

Räuber.

i Couverts,
" gelb, hell- und dnnkelgrau, 

blau, rehbraun Hanf u. grau Manila,

-
M
M
M
*
X

Bei günstiger Witterung

Donnerstag, den 22. August er.:

Garte «-Concert.
Anfang 4 Uhr.

Der Vorstand.

Man-Feier 1889.
Die Vorstände der Gewerke, In­

nungen und Vereine, sowie alle die­
jenigen Herren, welche sich für eine all­
gemeine Feier des Tages von Sedan 
interessiren, werden aufgefordert, zu 
einer Besprechung darüber 

Die

Bei Koeittr Hof-Bli.
Haus ersten Ranges.

Einem hochgeehrten reisenden Publikum die ergebene Mittheilung, 
ich das

WF" Hotel Koeniglicher Hof-Elbing
käuflich erworben und mit dem heutigen Tage übernommen habe.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, allen Anforderungen, welche an 
ein Hotel I. Ranges gestellt werden, nachzukommen.

Eine Betriebsstörung sindet nicht statt, da die Zimmer einzeln renovirt 
werden. Neu eingerichtet wird ein

e*r
Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, 

Hochachtungsvoll

Louis Engel,
früher Kescher der Glashalle in Königsberg i. Nr.

Elbing, den 12. August 1889.

Ein Bedü 
friedigt nur ein 
durch seine Billigkeit auch dem' minder 
Bemittelten zugänglich, sondern welches 
auch einfach und klar in seiner Zusam­
menstellung, sicher und zuverlüssing in 
seinen Wirkungen ist. Ein solches echtes 
und rechtes Volksheilmittel sind die seit 
zehn Jahren bekannten, von den höchsten 
medicinischen Autoritäten geprüften und 
empfohlenen Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen, welche, wie ärztlich 
constatirt ist, bei einer guten und gleich­
mäßigen Wirkung während längerer 
Zeit andauernd ohne alle und jede 
Beeinträchtigung gebraucht werden kön­
nen. Die 'Schweizerpillen, welche im 
Laufe der Zeit all die scharfwirkenden, 
theuren Tropfen, Mixturen, Salze, 
Bitterwasser rc. verdrängt haben, sind 
daher ein unentbehrliches Hausmittel 
für alle Diejenigen, welche an den oft 
so üblen Folgen von Verdauungsbe­
schwerden zu leiden haben. Viele 
Aerzte empfehlen auch dieses Mittel, 
das sich Jeder für ein Billiges im 
Hause halten kann, auf das Lebhafteste. 
Die Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen sind in den Apotheken 
ä Schachtel 1 M. vorräthig, doch achte 
man genau auf das weiße Kreuz in 
rothem Felde und den Vornamen.

Familien-Nachrichten.
Verlobt: Frl. Maria Rahn mit Ar­

thur Maaß-Danzig. Frl. Margarethe 
Worseck mit Otto Roßmann - Adl. 
Tannenwalde. Frl. Louise Tomu- 
schat - Königsberg mit Pfarrer Otto 
Schnetka-Seelesen.

Geboren: E. Kluge - Breitfelde S. 
Lemke-Rockeimswalde S. E. Feyer- 
abend-Hohendamerau S.

Gestorben: Fleischermstr. Edwin Carl 
Kratzky-Danzig 41 I. Frau Csroline 
Pauliui, geb. Budweg - Heidebruch 
78 I. Frau Jda Herrmann, geb. 
Kraufe-Gerdauen 74 I. Töpfermstr. 
August Ziplinski-Labiau. Geh. Sani- 
tütsrath Dr. Wilhelm Schiefferdecker- 
Königsberg 71 I.

Elbinger Standes-Amt.
Vom 19. August 1889.

Geburten: Tischler Gustav Platz 
T. — Zimmerges. Gottfried Hase S. 
— Fabrikarb. Ferdinand Wunderlich S. 
—• Arb. Ferdinand Jepp S. — Schuh­
macher Friedrich Franz T.

Sterbefälle: Bonbonfabrikant Fer­
dinand v. Komorowski S. todtgeb. 
Schmied Gustav Faust T. todtgeb.

Wlergtskic» 
finden sofort dauernde Beschäftigung 
b°i G. & J. Müller;

Tischlermeister.

mit Firmendrnck
10001.2,50 bis 5 üt. 
gut gummirt und in sauberer Aus- 
führung liefert schnellstens

: die Buchdruckerei
von

H, Gaartz.
IIITZTXIlTIITXITIXITXrri

Wer Sprachen kennt, ist reich 
zu nennen.

Das 

MkißkrsWs-Syjtm 
zur praktischen 

und naturgemäßen Erlernung 
der 

französischen, englischen, italieni­
schen, spanischen, portugiesischen, 
holländischen, dänischen, schwedischen 

und russischen
Geschäfts--u.Umgaugsfprache.

Eine neue Methode, 
in 3 Monaten eine Sprache sprechen 

schreiben und lesen zu lernen.

Zum Selbstunterricht
von

Dr. Richard S. Rosenthal.
Französisch — Englisch — Spa­
nisch, complet in ^e 15 Lectionen 

Italienisch - - Russisch, complet in 
je 20 Lectionen a 1 Mk.

Schlüssel dazu ä 1 Mk. 50 Pf. 
Portugiesisch — Holländisch — 
Dänisch — Schwedisch, ec­

ht je 10 Lectionen ä 1 S 
Probebriefe aller 9 Sprachen 

ä 50 Pf.

RosenthaF^e Verlagshandlung, 
eipzig-

karten, sogenannte französische Piquetkarten 
(Oeldruck, 32 Blatt) in prima Qualität mit runden 
Ecken, marmorglatt, kosten bei mir nur

10 gestempelte Spiele 4 Mk.
Dieser Preis ist nur für meine auswärtigen Kunden, 

welche die Karten per Post beziehen.
1 Probespiel kostet 50 Pf.

frei in’s Haus.
Briefmarken nehme ich in Zahlung. Versandt 
nur gegen vorherige Einsendung des Betrages.

H. Mehles
BERLIN W.

159 Friedrich-Strasse 159.

Dienstag, den 20. b. M.: 

Grosses Concert, 
ausgeführt von der ganzen Capelle des 

Herrn O, Pelz (Blasmusik). 
Großes

Krillant-Fkil erweck, 
Jllnmination und 

bengalische Beleuchtung 
des ganzen Gartens. 

Zum Schluß:

WU" Schlachtmufik "HW
mit

Kanonendonner u. Gewehrfalven. 
Anfang 5 Uhr.

Entree im Vorverkauf bei den Herren 
Eonditor Thiem und Kaufmann 
Schaar*, Junkerstraße, 3 Billets 
1 M., an der Kasse 40 Pf., Kinder 
10 Pf._________________

WMHschaftliche Wllltttf^llf 
zu Marienburg Wpr. beginnt ihren 
10. Kursus am 14. Oktober dieses 
Jahres. Anmeldungen erbittet der 

Director Dr. ECuhnke.

Danksagung.
Für die Theilnahme bei der Be- 

grübnißfeier des Rentier Gustav 
Mehl, welche seine Freunde und Be­
kannten bewiesen, sagen wir hiermit 
unsern innigen Dank.

Elbing, den 19. August 1889.

Die Hinterbliebenen.

S Milch H 
von der «Höhe ff. 

nach wie vor, pro Liter 12 Pf., frei 
in's Haus.

JE. Scliwaan, 
Meierei, Sonnenstr. 40.

mnnm m iiii i miumn
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für Kur-
Gel'
d-

Wirthin, Köchin, Stuben-, Haus- u. 
Kindermädchen empfiehlt Miethsfrau 

Michaelis, Kettenbrunnenstr. 9.

Stelleufuchende jeden 
Berufs placirt schnell ^eutegi,s 
Bureau in Dresden, Maxstraße 
Nr. 6.

KckMlltmchNg.
Wir bringen hierdurch zur öffent­

lichen Kenntniß, daß die Geschäfte des 
VIII. und IX. Schiedsmannsbezirks 
durch den Schiedsnmnn des I. Bezirks, 
Herrn Kaufmann Blum, von sofort 
ab auf einige Wochen vertretungsweise 
werden wahrgenommen werden.

Elbing, den 17. August 1889.

Der Magistrat.
Ich verreise auf einige 

Tage. Die Herren Dr. Rein­
hardt und Dr. Russak 
werden mich vertreten.

Dr. Simon. 
Nürnberger Apart-Kirr 
in Flaschen, sehr fein, offerirt

8. Ochs.

Hermann Blasendorff,
Berlin, Ostcrode i./Pr.

t
 übernimmt Grdbohrurrgen und 
BrurureubKUten für jede Tiefe 
und Leistungsfähigkeit, Lieferung 
und Montirung vonPumPwerken 

und WMerleiiuugeu jeder Art. Preis­
listen, Kostenanschläge gratis.

Vertreter:
Ingenieur Mols Kapischke, 

Ofterode in Ostpr.

Ich bin auf etwa 8 Tage ver­
reist.

E. MßSßsSse.
Tüchtige

♦

Liverpool 1886: Erste Medaille. 
Adelaide 1887: Goldene Medaille,


